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Weitere Auftimmunoekundgebungen 
an Kaiser Wilhelm.

Telegramm des Königs von Sachsen.
Der König von Sachsen hat ain 14. Januar zum 

Mserlichen Aufruf an das deutsche Volk folgendes 
Telegramm an den Kaiser gerichtet:

An Se. Majeistät den deutschen Kaiser
Großes Hauptquartier.

Der Aufruf Euerer kaiserlichen Majestät 
findet, wie in meinem Herzen ,so in dem eines 
Jeden meiner Untertanen den lebhaftesten Wi
derhall. Ich und mein Volk fühlen uns Euerer 
. serlichen Majestät für die das Empfinden 

eines jeden Deutschen wiedergebenden Worte zu 
unauslöschlichem Dank verpflichtet. Wir sehen 
^  ^efster Empörung, wie die Feinde die dar
gebotene Friedenshand mit Hohn zurückgewie
sen haben, und sind nunmehr entschlossen, unsere 
heiligsten Güter bis aufs äußerste zu verteidigen 
und das Schwert nicht eher in die Scheide zu 

e^en, als bis dem frevelhaften Vornichtungs- 
unserer Feinde gegenüber der Sieg voll 

-rkampst ist. Friedrich August.

Der Präsident des Reichstags Dr. Kaempf
be. Majestät den Kaiser folgende Depesche 

gerichtet: ^
Eure kaiserliche und königliche Majestät halben 

in rundenden Worten der hell flammenden Ent
rüstung Und döm heiligen Zorn Ausdruck gegeben, 
von dem jedes Deutschen Herz in dem Augenblick 
durchglüht ist, in welchem das hochherzige Frie- 
vensangebot Eurer Majestät und Eurer Majestät 
^erblindeten von unseren Feinden schnöde und mit 
heuchlerischem Begründung zurückgewiesen ist.

Angesichts des nunmehr offen bekundeten Zieles 
Unserer Gegner, Deutschland und seine VetLLnde- 
e» niederzuwerfen und zu zerstückeln, schart sich 

ganze deutsche Volk um Eure Majestät mit 
dem unerschütterlichen Willen, treu und einmütig 
zusammenzustehen, bis die schändlichen Pläne un
serer Feinde au dem ehernen Walle zerschellt sind, 
Wrt dem Deutschland und seine Verbündeten bis 
?um letzten Blutstropfen ihr Dasein und ihre Frei
heit verteidigen.

Dr. Kaempf
, Präsident des Reichstags.

Kundgebungen der deutschkonservativen Partei 
und landwirtschaftlichen Organisationen.

Die „Deutsche Tageszeitung" veröffentlicht die 
anläßlich des Aufrufes des Kaisers an das deutsche 
Volk von dem Vorstand des Bundes der Landwirte, 
von dem Vorstand der deutschkonservativen Partei 
sowie von dem Präsidenten des deutschen Landwirt- 
schastsrats und des preußischen Landesökonomie- 
^ollegiums Grafen von Schwerin-Löwitz an Se. 
-Majestät den Kaiser gerichteten Telegramme. I n  
Dem Telegramm des Vorstandes des Bundes der 
Landwirte heißt es u. a.: Wir Landwirte stehen 
?rnig und M  hinter unserm Kaiser. Begeistert 
für einen Kampf, der alles einsetzt und Deutsch
lands ganze Kraft entfaltet, sind wir bereit jedes 
Dpfer, jede Leistung und jede Entbehrung zu 
übernehmen, die in einem solchen noch gesteigertem 
Kampfe für Deutschlands glückliche Zukunft , das 
Vaterland von uns verlangt. Der Vorstand der 
deutschkonservativen Partei gelobt in stahlgowor- 
dener Entschlossenheit für Deutschlands Dasein und 
Zukunft alle weiteren Kämpfe und Gefahren zu 
bestehen mit Gottes Hilfe zu vollem Siege. Das 
Telegramm des GrasenEvon Schwerin-Löwitz ent
hält das Gelöbnis, daß die deutschen Landwirte in 
unverbrüchlicher Treue zu Sr. Majestät dem Kai
ser kein — wenn auch noch so großes — Opfer 
scheuen werden, um den von unseren Feinden in 
frevelhafter W-rhsbung verlängerten Krieg zu 
einem für uns vollkommenen siegreichen Ende zu 
führen.

Auch der katholische Frauenbund
hat, der „Germania" zufolge, an den Kaiser ein 
längeres Telegramm geschickt, in dem es heisst: 
«Wir «olle« « f t  unfern Kindern als ein Heer vont

Der Weltkrieg.
Amtlicher Kutscher Heeresbericht.

Ber l in  den 16. Januar (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. Januar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Der Versuch französischer Abteilungen, bei Beuvraignes (südlich 

Roye) in unsere Stellung einzudringen, wurde durch die Graben
besatzung verhindert. — 3m übrigen hielt sich die beiderseitige 
Kampftätigkeit, abgesehen von stellenweise lebhafterem Artillerie
feuer, in mäßigen Grenzen.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Auch gestern blieben feindliche Angriffe zwischen Casinu- und 

Susita-Tal ohne jeden Erfolg. An einer Stelle eingedrungene 
Rumänen wurden durch Gegenstoß völlig zurückgeworfen und dabei 
2 Offiziere mit 260 Mann gefangen genommen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackenfen:

Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen beiderseits Funden! 
starke russische Massen zum Angriff vor. Einige hundert Meter 
vor unseren Stellungen brachen die Sturmwellen im Sperrfeuer 
zusammen. Bei Wiederholung der Angriffe am Abend gelangten 
schwache feindliche Teile in unsere Gräben, wurden aber sofort 
wieder vertrieben. Die Verluste des Feindes sind groß.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Betern, die ihre gerechte Sache, in die Hand des 
gerechten Gottes legen, immerdar hinter unseren 
kämpfenden Truppen stehen. Wir wollen ohne zu 
klagen unsere Gatten, Söhne und Bruder in den 
harten Entscheidungskampf hinausziehen lassen 
und ihren Mut und ihre Begeisterung stets zu 
neuer Flamme entfachen. Wir wollen das letzte 
aufbieten, was Frauenkraft zu geben vermag, um 
im Hungerkriege zu siegen. Wir wollen in rastloser 
Arbeit überall eintreten, wo der Krieg den Mann 
aus friedlichem Schaffen in den rauhen Dienst der 
Waffen zwingt."

Die Handelskammer Frankfurt am Main
hat an Se. Majestät den Kaiser ein Telegramm 
gerichtet, in dem es heißt: Hinter dem Aufruf 
Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät steht 
die mit eiserner Willenskraft aufgerichteten Mauer 
des deutschen Volkes, an deren Spitze Finanz, Han
del und Industrie Euerer Majestät ihre unerschüt
terliche Treue und opferfreudige Hingebung ver
sichern. Mögen uns auch noch so schwere Aufgaben 
bevorstehen und Waffen von Lüge und Verleum
dung geschmiedet werden, wir geloben, Schulter an 
Schulter mit unserem siegreichen Heer und unserer 
ruhmvollen Marine den abgezwungenen Kampf 
bis zu einem für uns alle ehrenvollen Frieden 
durchzuführen.

Kaiserliche Antworttelegramme.
Auf das Zustimmungstelegramm der Berliner 

Handelskammer ist folgende Antwort eingegangen: 
Handelskammer Berlin.

Ich sage der Handelskammer Meinen wärm
sten Dank für das Gelöbnis opferfreudiger Hilfe 
in dem uns durch feindliche Anmaßung und 

Tücke »r/ftzTlg-gtTir weiteren Känrpfe für die Ehre 
ruck Kmihrit des MaLerlauKss.

Wilhelm K.

Dem Vorstand der deutschkonservativen Partei
ging fo lgere  Antwort zu:

Se. Majestät der Kaiser und König danken 
herzlich für das Gelöbnis der Treue im Kampfe 
für Deutschlands Existenz und Freiheit.

gez. Kabinettsrat von Valentini.
» »«

Die Kämpfe im Westen.
D e r  de u t s c he  A b e n d - B e r i c h t .

W. T. V. meldet amtlich:
Berlin, 15. Januar, abends.

Im  Westen u ^  Osten geringe Gefechtstätigkert.
Zwischen Casinu- und Susita-Tal, sowie bei 

Frmdeni sind starke russische Angriffe abgeschlagen.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

14. Januar nachmittags lautet: Artillerietätigkeit 
auf dem rechten Maasufer und südlich der Somme. 
Im  übrigen verlief die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 14. Januar abends: 
Das übliche Artilleriefeuer südlich der Somme und 
in der Gegend von Verdun. Mehrere feindliche 
Erkundungsabteilungen südlich von Verry au Bac 
wurden mit Verlusten abgewiesen.

Flugwesen: Ein feindliches Flugzeug wurde bei 
Pont-L-Mousson gezwungen, in unseren Linien 
niederzugehen. Die Insassen sind gefangen ge
nommen worden.

Belgischer Bericht: Abgesehen von einiger Artil
lerietätigkeit in Richtung von Het Sas, ist nichts 
von Bedeutung von der belgischen Front zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. Januar 

lautet: Der Versuch einer feindlichen Abteilung, 
gestern Abend einen unserer Posten nordwestlich von 
Gueudeeourt zu verfallen, hatte einen vollstän
digen Mißerfolg. Der Feind wurde mit Verlusten 
vertrieben. Wahrend der Nacht führten unsere 
Patrouillen erfolgreiche Unternehmungen rn der

Gegend von Neuve-Ehapelle und Armentieres aus. 
Wir beschossen gestern nachmittags die feindlichen 
Gräben nordwestlich von Lens mit gutem Ergebnis.

Englische Verlustliste.
Die neueste englische Verlustliste enthält die 

Namen von 27 Offizieren (6 gefallen) und 
1740 Mann.

Französische Fliegerverluste.
Nach emem „Havas"-Bericht melden die Blätter 

den in Toulon erfolgten Tod des Fliegers Vrezi 
und des Fliegers Bodora, der verwundet wurde bei 
einer Patrouille gegen Zeppeline. — Der „Mattn" 
weiß Einzelheiten über den Flieger Sauvage, 
besten Tod gemeldet wurde. Am 7. Januar war 
dieser Flieger aufgestiegen. Ein Kamerad beobach
tete den Einschlag eines Geschosses und den spiralen 
Niedergang des Apparates, konnte aber nicht sehen, 
ob es 'Sauvage gelungen sei, sich wieder aufzu
richten, bevor er den Erdboden erreichte.

Über die Lage an der Westsront
schreibt Oberst Nepington in der „Times", die Lage 
sei so, daß die Zahl der französischen, englischen und 
belgischen Divisionen doch nicht so groß sei, daß ein 
Offensivkampf eine Entscheidung verspreche. Der 
Grundsatz Nelsons, daß die Zahl allein den Feind 
vernichten könne, habe sich immer wieder als richtig 
herausgestellt, uird es müsse infolgedessen das 
Hauptziel sein, dieses Ziel. sowohl was Mann
schaften als Geschütze betreffe, aufzubringen.

« » »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 15. Januar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

An der Dolomitenfront sprengten unsere Truppen 
in der vergangenen Nacht am Großen Lagazuci das 
Felsband an der Südwand zwischen eigener und 
feindlicher Stellung ab. Die Sprengung ist voll
kommen gelungen, eine breite Kluft trennt nun die 
beiden Gegner. An der Karst-Front zeitweise etwas 
lebhaftere Artillerietätigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes,
v o n  H o e f e r ,  Feldinarschalleutnant,

,

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

14. Januar lautet: An der Trientiner Front stär
kere Tätigkeit der Leiden Artillerien. Durch wohl- 
gezielte Schüsse störten wir sehr lebhafte Truppen
bewegungen hinter der feindlichen Front und zer
störten einige Batterie-Stützpunkte. An der 
julischen Front wurde die Artillerietätigkeit durch 
schlechtes Wetter behindert, das aber unsere P a 
trouillen nicht an ihrer gewöhnlichen Tätigkeit 
hinderte.

Zwei österreichische Unterseeboote verloren.
Ein Luftkamps bei Pola.

Ein amtlicher Bericht des italienischen Marine- 
mitnsteriums besagt: Das feindliche Unterseeboot 
„U. C. 12", das die deutsche Marine der österreichisch- 
ungarischen abgetreten hat, fiel in unsere Gewalt 
und wurde unseren Torvedogeschwadern eingereiht. 
Ein anderes Unterseeboot, „U. 12". der öfter-- 
reichisch-ungarischen Marine ist ebenfalls in unse
rem Besitze.

Außerdem gibt das italienische Marineministe
rium bekannt, daß italienische und französische 
Wasterflugzeuge an: Freitag eine Aufklärungs
offensive unternahmen und über Pola Bomben auf 
feindliche Einheiten abwarfen. Gegenangriffe 
feindlicher Flugzeuge wurden im Luftkampf zurück
geschlagen. Eines unserer Wasserflugzeuge kämpfte 
nacheinander mit drei feindlichen Flugzeugen und 
zwang sie zum Rückzüge. Bomben, die feindliche 
Flugzeuge auf unsere Torpedoboote auf hoher See 
warfen, hatten keinen Erfolg. Alle unsere Luft- 
und Schiffseinheiten kehrten unbeschädigt an ihren 
Ausgangspunkt zurück.

über eine italienische „Heldentat"
wird aus Wien berichtet: Am 14. Januar vor
mittags miurde in den Gewässern Mirteldalmatiens 
der kleine Pastagierdampfer „Zagreb" (ungefähr 
500 Tonnen) von einem feindlichen Unterseeboot 
ohne Warnung versenkt. 13 Ma..n von der Zivil- 
bemannung und 13 Fahrgäste sind ums Leben ge
kommen. Die Tat reiht sich würdig der Versenkung 
des Spitalschiffes ..Elektra" und des kleinen Kurs- 
dampfers „Dubrownik" an.

Von einer Lawine verschüttet.
Bei der Besichtigung der italienischen Stellungen 

in den Bergen von Crdore wurden Generalstabs- 
oberarzt Giordano und der ihn LeglerLende Haupt
mann von einer Lawine verschüttet und getötet.



Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wirb aus Wien vom 15. Januar ge
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Osmanische Truppen erstürmten gestern Nach

mittag das Dorf Vadeni, den letzten durch den Feind 
noch besetzt gehaltenen Ort südlich des Sereth.

Am Südflügel der Heeresfront des General
obersten Erzherzog Joseph führten Rüsten und Ru
mänen starke Angriffe gegen die in den letzten 
Tagen von uns gewonnenen Stellungen nördlich 
des Susita-Tales. Die Angreifer wurden überall 
abgeschlagen. Weiter nördlich nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

13. Januar lautet:
An der Westfront griffen in der Gegend von 

Riga, südlich vom Babitsee, die Deutschen in dichten 
Masten unsere Truppen östlich von der Ortschaft 
Kalutzen an. wurden aber zurückgeschlagen. Ein 
feindliches Geschwader von 13 Flugzeugen Lewarf 
Bahnhof und Ortschaft Radziwilow mit ungefähr 
40 Bomben. Zur Vergeltung stiegen unsere Flug
zeuge hinter der feindlichen Linie trotz sehr heftigen 
gegnerischen Artilleriefe-uers bis auf 1400 Meter 
herab und feuerten aus den Maschinengewehren auf 
eine feindliche Batterie Lei dem Dorfe Kruhow 
120 Werst östlich von Zoloczow).

An der rumänischen Front vertrieb der Feind 
unsere Truppen von einer Anhöhe nördlich des 
Stonicu-Flusses. Die feindlichen Angriffe auf die 
Anhöhen südlich vom Oitoz-Fluß wurden alle abge
schlagen. Die Rumänen griffen den Gegner westlich 
von Monastirka Kasinul-Fluß an. Nach einem 
heftigen Nahkampf gelang es ihnen, den Feind 
zurückzuwerfen, seine Gräben zu besetzen und drei 
Maschinengewehre zu erbeuten.

Russischer Bericht vom 14. Januar: ^
Westfront: I n  der Gegend von Riga am Babit- 

fee griffen dichte Masten der Deutsches 7 Werst 
östlich von dem Dorfe Kalutzen unsere Abteilungen 
an, wurden aber durch Feuer und Gegenangriff 
zurückgeworfen.

Rumänische Front: Die Österreicher versuchten 
östlich von dem Dorfe Putna im Tale des Putna- 
flusses eine Offensive, wurden aber durch Feuer 
zurückgeworfen; ihre Angriffe auf unsere Abteilun
gen nördlich vom Slonic-Flusse und südlich vom 
Oitry würden abgeschlagen. Der Feind hat die 
Rumänen 6 Werst westlich von Plaedea. 18 Werst 
südöstlich von dem Zusammenfluß des Kasin mit 
dem Trotus. angegriffen, wurde aber abgeschlagen. 
Feindliche Abteilungen versuchten eine Offensive in 
der Gegend von Radulesci (10 Werst östlich von 
Focsani), wurden aber durch unser Feuer in ihre 
Ausgangsgräben zurückgeworfen. I n  Stärke von 
etwa drei Regimentern und von starker Artillerie 
unterstützt, hat der Feind an der Front unserer 
Garden von Kotumichali am Screth bis nach Va
deni (10 Werst nördlich von Krailow) die Offensive 
ergriffen. Nachdem unsere Vortruppen mehrere 
Angriffe abgeschlagen hatten, räumten sie unter dem 
Drück der feindlichen Überlegenheit das Dorf 
Kotumichali.

Der russische Rückzug.
„Nowosti" telegraphiert aus Jassy: Entlang der 

südlichen und westlichen Sereth-Front haben starke 
Artilleriekämpfe eingesetzt, die allem Anschein nach 
den Auftakt zu neuen Infanterie-Aktionen bilden 
werden.; Das östliche und nördliche Sereth-Ufer 
unterliegen bereits in gewissen Abschnitten der 
kräftigen feindlichen Beschießung. Infolge erheb
licher Fortschritte der Deutschen nördlich von Foc- 
sani ist die Bahnlinie Tecucia—Marasesci durch 
feindliches Artilleriefeuer unterbrochen worden. 
Das russisch-rumänische Hauptquartier ist neuer
dings in die Gegend von Veriad verlegt worden. 
Die russische Armee hat beträchtliche Verstärkungen 
erhalten. Sie bestehen zum großen Teil aus jungen 
Regimentern. An der Moldau halten die blutigen 
Gebirgskämpfe ununterbrochen an. besonders im 
Susita-Tal kam es zu erbitterten Nahkämpfen. Wir 
nahmen dem Feinde einige Höhen ab, mußten uns 
jedoch vor Gegenangriffen zurückziehen.

Der russische Gesandte am rumänischen Hofe, 
Generalleutnant Mostolow. sandte nach Petersburg 
einen langen Bericht über die Notlage des russischen 
in Rumänien stehenden Heeres. Die rumänische 
Armee befände sich in völligem Auflösungszustande. 
Sie müsse sich weit hinter die Front retten, um die 
unentbehrliche Reorganisation zu finden. Mosto
low empfiehlt dabei, von sichtlichem Verdacht ge
leitet, diese Reorganisation in Beßarabien vorzu
nehmen. Die Hilflosigkeit der rumänischen Behör
den habe die russischen Trupven in die unange
nehmste Lage gebracht. Die Armee sei weder satt, 
noch ausreichend gekleidet. Die Verwirrung der 
Eisenbahnen, der Verlust des größten Teils des 
rollenden M aterials und die Verwahrlosung der 
Wege machen den Russen eine ausreichende Heeres
versorgung unmöglich. Schon diese. Zustände würden 
die Aufgabe des Restes des rumänischen Landes 
rechtfertigen.

Russische Verspottung des rumänischen Heeres.
Der Kriegsberichterstatter des ..Rustkoje Slowo" 

schreibt: Die rumänischen Offiziere können garnicht 
zu sich kommen. „Alles ging so schnell, so schnell! 
erklärt einer, und dieser Satz gibt bester als alles 
die allgemeine Stimmung wieder. Weshalb rst es 
so schnell gegangen? Als Rumänien in den Krreg 
eintrat, schrien alle, daß eine ..frische Aymee in den 
Kampf trete; man hätte aber sagen sollen: eine 
„unerprobte". Alles wird durch einen Vergleich 
bestimmt. Kann das Feuer der rumänischen Ar
tillerie die Veteranen von Verdun und der Somme 
erschrecken? Und können die rumänischen Attacken 
Soldrten aus der Fassung bringen, welche die 
wahnsinnigen Anstürme der französischen Infanterie 
und die schweren Schläge der Engländer zurück
gelassen haben? Die Österreicher und Bulgaren 
erholen sich doch bei den Rumänen nach den Russen 
und Serben!

Die rumänische Königsfamilre.
Das Vudapester B latt „Keliti Ertesitö" meldet 

von der russischen Grenze: König Ferdinand von 
Rumänien war mit seiner Familie mehrere Tage 
hindurch Gast des Aaren im Hauptquartier. Von 
hier reiste die Königin Marie mit ihren Töchtern 
nach Petersburg, wo sie vorläufig bleibt. König 
Ferdinand ist in Begleitung Bratianus aus Peters
burg abgereist, qber man weiß nicht, ob nach Rumä
nien oder ins Ausland

vom Bairan-rttiegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. Januar meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz: 

Unverändert.

Der türkische Krieg,
Tiirkililier Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 1k. Januar 
lautet: Östlich von Kot el Amara Artillerietätig- 
keit und Gefechts Mischen Aufklärungsabteilungen. 
— Persische Front: Wir warfen eine russische Kom
pagnie zurück und zogen in Rayat ein. — Kauka
susfront: Kein Ereignis von Bedeutung. Auf den 
anderen Fronten nichts wesentliches.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

1k. Januar heißt es von der Kaukasusfront: I n  
der Nacht zum 12. Januar haben unsere Abteilungen 
südlich von dem Dorfe Telme (20 Werst südwestlich 
von Kalkit) die Türken angegriffen: diese flohen, 
wir machten Gefangene, erbeuteten Waffen und 
zerstörten die Verteidigungswerke des Feindes.

Die Kämpfe zur See.
Auch die spanischen Handelsschiffe wollen sich 

bewaffnen?
Wie „Progres de Lyon" aus Madrid meldet, 

haben spanische Schiffskapitäne und Reeder, sowie 
die Delegierten der Matrosen Lei einer Versamm
lung in Bilbao die Forderungen aufgestellt, mit 
Erlaubnis der Regierung ihre Schiffe zur Verteidi
gung gegen Unterseeboote mit Geschützen bewaffnen 
zu dürfen.

Militärische Vorbildung 
der Jugend.

Das Kriegsministerium veröffentlicht im Armee- 
Verordnunasblatt vom 13. Januar 1917 nach
stehende kaiserliche Kabinettsorder an den Kriegs
minister:

Ich habe von Ihrem Bericht über den Stand 
der militärischen Vorbildung und über den er
freulichen Verlauf der vom Kriegsministerium 
in diesem Herbste veranstalteten Wettkämpse im 
Wehrturnen mit Genugtuung Kenntnis ge
nommen.

Es erfüllt Mich mit großer Freude, daß die 
zum Heeresdienst heranstehenden Zungen Männer 
in einer Zeit, in der alle Kräfte auch in der 
Heimat aufs höchste angespannt sind, ihre geringe 
Freizeit der Kräftigung und Stählung des Kör
pers widmen in dem Bewußtsein, damit eilte 
vaterländische Pflicht zu erfüllen.

Ich ermächtige Sie, Preußens Jungmann- 
schast für den bisher gezeigten Eifer und die 
erzielten guten Leistungen Meine Anerkennung 
auszusprengen. Ganz besonders aber ersuche Ich 
Sie, den Vertrauensmännern, Kompagnieführern, 
Zugführern und Ausbildern, sowie den betei
ligten Jugeiidpflegeorganisationen Meinen könig
lichen Dank für ihre aufopfernde Arbeit und die 
wertvollen Dienste, die sie damit dem Vaterlands 
bisher geleistet haben, zum Ausdruck zu bringen.

Großes Hauptquartier den 8. Januar 1917.
gez. Wilhelm.

Das Kriegsministerium bestimmt hierzu im 
wesentlichen Algendes:

1. Die militärische Vorbildung ist eine von der
Jugendpflege scharf getrennte, militärdienstliche
Einrichtung.

2. Zur Unterstützung der Vertrauensmänner und 
zur Abhaltung von Führerkursen haben die könig
lichen stellvertretenden Generalkommandos (das 
königliche Generalkommissariat) je nach dem Um
fange des Geschäftsbereichs des Vertrauensmannes 
bis zu zwei geeignete inaktive Offiziere ehrenamt
lich zu gewinnen oder dauernd g. v. Offiziere des 
Friedensstandes oder Beurlaubtenstandes zu kom
mandieren. I n  erster Linie kommen hierfür solche 
Offiziere inbetracht, die schon früher auf dem Ge
biet der Jugendpflege tätig gewesen sind.

3. Auf die Gewinnung ärztlicher Berater, in
sonderheit amtlich bestellter Jugendärzte, wird hin
gewiesen.

4. Die Bestellung der Kompaqnie(Aug-)führer 
und -Ausbilder erfolgt durch den Vertrauensmann. 
Sie sind dabei ausdrücklich zu verpflichten, die 
Ausbildung nach den Bestimmungen der Heeres
verwaltung zu betreiben. Schulen, Vereine, 
Jugendpflegevereine usw. können Vorschläge für 
die Wahl der Führer und Ausbilder machen.

5. Beim Mangel an Kompagnie (Zug-) führern 
und -Ausbildern beantragen die Vertrauensmänner 
beim stellvertretenden Generalkommando die aus
hilfsweise Kommandierung von kriegsbeschädigten 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften.

6. Die Vertrauensmänner, Führer und Aus
bilder werden erneut nachdrücklichst auf ein engstes 
Zusammenarbeiten mit den Zivilbehörden, den 
Schulen, der Geistlichkeit, den staatlicken Jugend
pflege-ausschüssen und den freien Vereinen hinge
wiesen. Zur Vereinfachung bei den Verhandlungen 
mit der Geistlichkeit über Sonntagsübunaen 
empfiehlt es sich, eine den jeweiligen örtlichen 
Verhältnissen entsprechende Übungszeit im voraus 
ein- für allemal festzusetzen. Für ausgedehntere 
Übungen (z. B. Marschübungen) ist für jeden 
Einzelfall ein Einvernehmen mit der Geistlichkeit 
besonders herbeizuführen.

7. Jede Überanstrengung der Jungmannen (z. B. 
große Märsche mit GepäÄelastung) ist verboten. 
Übungen bei Dunkelheit sollen der jungen M ann
schaft nicht den Schlaf kürzen und find daher auf 
die Dämmerung^- und Abendstunden zu beschränken.

8. Von großer Wichtigkeit ist die Erhaltung und 
Schaffung geeigneter Übungsplätze und ttbungs- 
mittel. Die erzielten Erfolge lassen mit Bestimmt
heit die Erwartung zu, daß die beteiligten Kreise 
bei tatkräftiger Unterstützung durch die staatlichen 
und kommunalen Behörden unserer Jugend' die 
notwendigen Übungsplätze — ganz besonders vor 
den Toren der Großstädte — sowie die erforder
lichen Übungsmittel im Interesse der Ertüchtigung 
und Webrhaftmachung der Jugend schaffen werden. 
I n  der Winterzeit werden sich in den blecken und 
Städten zahlreiche Säle usw., auf dem Bande viel
fach Dielen und entleerte Scheunen für die Zwecke 
des Wehrturnens nutzbar machen lassen.

Provinzialnachrichten.
Schönsee, 15. Januar. (Treibjagd.) Bei der 

tuf dem Rittergute Heynervde und der Feldmark 
von Zapluskowenz durch den Rittergutsbesitzer 
Heyne abgehaltenen Treibjagd wurden von fünf 
Schützen 90 Hasen zur Strecke gebracht.

s  Briesen, 14. Januar. (Verschiedenes.) I n  
einer Versammlung, die auf Veranlassung des hie
sigen kaufmännischen Vereins gestern im „Schnur
zen Adler" abgehalten wurde, erläuterte Kauf
mann Liebhaber in eingehender, gemeinverständ
licher Weise die neuen Reichsgesetze über Kriegs- 
gowinnsteuer, Besitzsteuer und Warenum'satzsLeuer.
— Der hiesige kaufmännische Verein und der Vor
stand des vausbeptzerverems haben bescyloijen, 
ihren Mitgliedern die NichLb^ahlung der vom 
Elektrizitätswerk verlangten Anteile zur Deckung 
des von diesen zu zahlenden Warenumfatzstempels 
zu empfehlen. — Der Mijchlewitzer Feuerver- 
licherungsverein für Gebäude yatte auch im Ge
schäftsjahre 1916, das er mit 3740 Mitgliedern und 
einem Versicherung-bestände von 8 314 000 Mark 
abschloß, ein günstiges Geschäftsergebnis. An 
Versicherungsbeiträgen, die halbjährlich 1 vom 
Tausend (bei Gebäuden mit weicher Bedachung 2 
vom Tausend) betrugen, wurden 25 429 Mark er
hoben; an Brandschadenvergütungen brauchten 
nur 14 728 Mark ausgezahlt zu werden. M it dem 
erzielten Reingewinn von 14 054 Mark ist die Ge
winn-Rücklage auf 64 481 Mark angewachsen; 
außerdem besteht ein Reservefonds von 96 277 
Mark. — Auch der Mischlewitzer Mobiliar-Feuer- 
versichevungsverein hat sich erfreulich weiterent- 
wickelt. Er zählt 3363 Mitglieder mit einer ge
samten Versicherungssumme von 8 255 000 Mark 
und eHob ebenfalls einen halbjährlichen Beitrag
1 vom Tausend (in feuergefährlichen GsbLuden
2 vom Tausend). Die vereinnahmten Versiche
rungsbeiträge betrugen 25 533 Mark, die ausge
zahlten Brandfchadenvergütungen 7156 Mark, der 
Reingewinn 16 433 Mark, die gesamte Gewinn- 
Rücklage 57 618 Mark und der Reservefonds 
83 629 Mark.

r Grautzenz, 15. Januar, (Die EinüruHsdreL- 
stähle) mehren sich in erschreckender Weise. I n  der 
vergangenen Nacht verübten Diebe einen Einbruch 
im ReichsautomaLen-RestcurranL. Sie erbrachen 
dort 13 Automaten, wodurch ihnen übrr 100 Mark 
in Nickel in die Hände fielen. Außerdem wurden 
Briefmarken für 20 Mark gestohlen. I n  einer 
Privatwohnung in der Oberthorrrerstraße wurden 
durch Einbruch Kleidungsstücke und Schmucksachen 
im Werte von 150 Mark entwendet.

e Frsystadt. 15. Januar. (Das Eiserne Kreuz.
— Generalversammlung des Kreditverrins.) Das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Obergefreite 
Karl Pischke, Sohn der Witwe P. hierselbst. — 
Nach dem in der gestrigen Generalversammlung des 
Kreditpereins erstatteten Jahresberichte betrug der 
Geschäftsumsatz im verflossenen Jahre 3 213 648 Mk., 
gegen 3154 789 Mark im Vorjahr. Die Aktiva und 
Passiva betragen je 397187 Mark. Die Geschäfts
anteile betragen 23 907 Mark, der Wechselbrstand 
818 731 Mark (Vorjahr 331 500 Mark), der Spar
et nlagenöestand 322 814 Mark (281980 Mark). Der 
Gewinn be-rug 1915 Mark, gegen 4349 Mark im 
Vorjahr. Von dem Gewinn wurden über 1100 M . 
an die Mitglieder als Dividende mit 5 Prozent 
verteilt. Dem Hauptreservefonds wurden 680 Mk. 
zugeschrieben, sodaß dieser 27 543 Mark groß ist. 
Der Spezialreservesonds ist 8500 Mark groß. Dem 
Verein gehören 222 Mitglieder an. Zu den Kriegs
anleihen sind durch den Verein 272 500 Mark ge
zeichnet worden.

Tuchel, 15. Januar. (Ein Wobltätigkeits- 
konzert,) dessen Reinertrag für das Infanterie- 
Regiment Nr. 21 bestimmt war, fand am Sonntag 
in der Schloßbrauerei Tuchel statt. Die Dar
bietungen der Kapelle der 21er unter Leitung des 
aus dem Osten beurlaubten Obermusikmeisters 
Böhme-Thorn wurden von dem ausverkauften Hause 
mit so großem Beifall aufgenommen, daß die ge
wünschten Zugaben das Programm fast ver
doppelten.  ̂ ^

6 Strelrro, 16. Januar. (Ertrunken.) Um sich 
den Weg zü seinen in Lagiewnik wohnenden Ange
hörigen abzukürzen, wählte der 10 Jahre alte Sohn 
des Arbeiters Nowak in Lagiewnik den Weg über 
den gefrorenen Goplosee, brach auf dem Eise des
selben ein und ertrank.

x Gne'en, 15. Januar. (Günstiges Jagd
ergebnis. — Schweinemarkt.) Bei der zweitägigen 
Treibiagd auf der Herrschaft D z i a I y n  bei Kletzko, 
dem Rittergutsbesitzer von Sprenger gehörig, wur
den 800 Hasen zur Strecke gebracht. Jagdkönig war 
Graf Lehndorff-Zirke mit 89 Hafen; die Jagdgesell
schaft bestand aus 19 Herren. Obwohl,die ^agr, 
in Dz. sehr gescho^ war. ist das Ergebnis immer- 
hin als günstig W bezeichnen. -  Aum Schweine- 
markt wurden 390 Ferkel und 23 Lauferschwerne 
angetrieben. Bei guten Preisen fand das Ange
bot raschen Absatz.

Lokalnachrichten.
Lhorn, 16. Januar 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Leutnant d. L. Paul 
N o t h .  früher im Jnf-Regt. 61: Arthur F a rc h -  
m i n (Res.-Jnf.-Regt. 21) aus Dietrichsdorf. Kreis 
Strasburg. ^ -

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Vizefeldwebel Otto K e l l  aus Marien- 
burg. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
ausgezeichnet wurde der Kanonier Willi T h i e l 
m a n n  aus Druschin, Kreis Strasburg,

— (P  e r s o n a l i e . )  Landger. chtsprafidenL, 
Geheimer Oberjustizrat Nessel in Allenstein ist in 
gleicher Eigenschaft vom 1. April 1917 ab nach 
Magdeburg versetzt.

— ( K r i e g s u n L e r s t u t z u n g  f ü r  d i e
R e i c h s b e a m t e n  i m R u h e s t a n d . )  Nach 
dem Vorgänge Preußens wird auch im Reiche den 
bedürftigen Beamten im Ruhestand und den be
dürftigen Hinterbliebenen der Beamten und Pen
sionäre im laufenden Rechnungsjahre eins ein
malige, außergewöhnliche Kriegsunterstützung ent
sprechend der in Preußen gezahlten gemährt werden.

— ( Di e  L a n d k r a n k e n k a s s e n g e s c h ä f t s 
f ü h r e r  d e r  P r o v i n z  West  P r e u ß e n )  hiel
ten eine Versammlung in G r a u d e n z  ab, um 
über alle wichtigen Tagesfragsn des Oandkranken- 
kassenwesens zu beraten. Geschäftsführer H o p p e  
aus Graudenz sprach über das Selbstverwaltunas- 
recht der Krankenkassen und das Aufsichtsrecht über 
Krankenkassen, Geschäftsführer S u l l u s - M a r i e n -  
burg über die Beteiligung der Krankenkassen an 
der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und 
Geschäftsführer K r ü g e r -  Dirschau über das 
System der Meldestellen und die Beitragserhebung. 
Sodann wurde über die Frage der Gründung eines 
Unterverbandes der westpreußischen Landkranken- 
kassen beraten.

— ( De r  W i n t e r h a f e n )  ist in diesem Jahre 
außerordentlich stark belegt. Während in den 
früheren Jahren durchschnittlich etwa 40 Fracht
kähne im Hafen überwinterten, haben in diesem 
Winter außer mehreren Fahrzeugen der StromLaw 
Verwaltung und der Badeanstalten zwei Fracht
dampfer und über 70 Frachtkähne im Hafen Auf
nahme gefunden. Sogar die Hafeneinfahrt mußte 
in Anspruch genommen werden, um allen Fahr
zeugen Schutz zu bieten. Nur einige Frachtkähne 
sind noch beladen, die meisten sind leer.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Gestern fand 
im Vereinszimmer des Artushofs die Monats
sitzung statt. Es fand die Wahl von zwei Kassen- 
prüfern statt; Herr SLadtrat Laengner wurde 
wieder-, Herr Bankdirektor Asch anstelle des ver
storbenen S tadtrats Illgner neugewählt. Der 
Vorsitzer, Herr Lic. Pfarrer F r e y  t a g .  widmete 
dem verstorbenen Mitglied Kaufmann W e n d e l  
einen Nachruf und gedachte auch des Hinscheidens 
des Professors S i m s o n  - Danzig. der sich auf dem 
Gebiete der westpreußischen Geschichtsschreibung 
einen Namen gemacht. Sodann brachte er zur 
Kenntnis, daß die Mitglieder die Schrift des Herrn 
Pfarrer Heuer „Thorner Kunstaltertümer" zum 
Vorzugspreise von 4 Mark (Ladenpreis 6 Mark) 
vom Vorsitzer bez'ehen können. — Im  wissenschaft
lichen Teile hielt Herr Pfarrer J a c o b i  einen 
Vortrug über ..Stadtrat Langwald» Thorns Wohl
täter im 19. Jahrhundert".

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e y )  ladet zur Hauptversammlung auf M itt
woch, den 17. d. Mts.. abends 8 Uhr, nach dem 
Vereinszimmer des Schützenhauses ein.

— (G o l'ds a m m l u n  g.) Eine Sammlung 
.unter den Mannschaften der 2. Kompagnie des Ar- 
mierungs-Vataillons 171 ergab, außer Eoidringen, 
den hübschen Betrag von zirka 700 Mark Goldgeld. 
Gin Beweis, daß immer noch sehr viel Gold vom 
Publikum zurückgehalten wird.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute 71/2 Uhr zum 6. male „Die 
Fledermaus"; Donnerstag 7Z4 Uhr findet außer 
Abonnement zu ermäßigten Preisen das erste Gast
spiel des berühmten Künstlers A l b e r t  B a i s e r -  
m a n n  vom Lessing-Theater in Berlin statt. Es 
wird Suderm-anns ..Stein unter Steinen" gegeben 
mit Herrn Vassermann in der Rolle des Jakob 
Biegler. Freitag 7l4 Uhr geht als zweites und 
letztes Gastspiel des Künstlers die tragische Komödie 
„Traumulus" von Jerschke und Holz in Siene, wo
rin Herr Bassermann den Professor Memayer 
spielt. Auch diese Vorstellung findet außer Abonne
ment zu Gastspielvreisen statt.

— ( S p e z i a l i t ä t e n v o r s t e l l u n g . )  Das 
am letzten Sonntag im B ü r g  er  g a r t e n  mit 
stürmischem Beifall aufgenommene Programm wird 
morgen noch einmal wiederholt.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 15. Januar. Vorsitzer: Land wrickts- 
divektor Hohöerg; Vertreter der Anklagebehörde: 
KriegsgerichLsrat Dr. Popp. Der Altsitzer M'chasl 
R. aus Tuszno in Polen hatte sich mit der Arbei
terin Charlotte B. aus Sachsenbrück verabredet, 
sich an der Grenze zu treffen. Ersterer warf 5 Pfund 
Käse. 3 Pfund Butter und 5 Pfund Wurst von 
polnischer Seite über den Grenzfluß, letztere dafür 
als Gegenwert 1*/2 Liter Branntwein und Tabak 
nach der polnischen Seite. R. konnte nachweisen, 
daß er für diese S c h m u g g e l e i  außerhalb der 
ZollsLraße vom Kreischef in W ozlawek schon in 
eine Geldstrafe von 116 Mark genommen war; der 
Antrag gegen ihn wurde deshalb zurückaezo^en. 
Dagegen wurde d'e V mit 5 Mark oder 1 Tag Ge
fängnis bestraft. Die Waren werden eingezogen. — 
B r i e f e  mit Umgehung des ordentlichen Post
weges ü b e r d i e  G r e n z e  zu b r i n g e n  brachte 
dem Gutsbesitzer von P. nebst seiner Frau Kasimira 
aus Sokolowo in Polen eine Anklage ein. M it 
diesen Leiden hatten sich in derselben Angelegenheit 
der Kaufmann Josephat I . .  der Kaufmann Ernst 
F., beide von hier. die unverehelichte Helene Sz. 
aus Wl'Nvsk in Polen und der Kaufmann Her
mann Sch. aus Gollub zu verantworten. SÄ. ver
mittelte gewöhnlich die Geschäfte für von P.. so 
auch Briefe und Geld. Die ganze Angelegenheit 
findet ihre Erklärung mit darin, weil Sch. Auf
käufer für die Danziger K. K. Kriegsgetreideaesell- 
schaff- in Polen war. Wegen dieser Eigenschaft 
hatte sich auch der Kaufmann I .  an ihn gewandt, 
da er an von P. eine Forderung wegen geffeferter 
Kohlen hatte. I .  konnte nachweisen, daß der an 
Sch. für von P . gesandte Brief diesem nur als 
Legitimation dienen^ sollte, weshalb der Straf- 
antrag gegen ihn zurückgezogen wurde. Ebenso lag 
der Fall Leim Kaufmann F, welcher bei einer 
hiesigen F irm a, beschäftigt ist; auch dieser Antrag 
verfiel der Zurückziehung. Frau von P. und Fräu
lein Sz. wurden freigeforochsn. Wegen Vergehens 
gegen das Gesetz des Belagerungszustandes wurde 
Sch. zu 150 Mark oder 30 Tagen und von P . zu 
50 Mark oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Ihnen war nachgewiesen, daß sie sich gegen die Ge
setze des Belagerungszustandes vergangen haben. 
Übrigens hat SÄ. durch diese Angelegenheit seine 
Stellung als Aufkäufer verloren. — Der Kauf
mann Jeno V. in Berlin, ein Ausländer, vom Er
scheinen entbrniden. hat sich gelegentlich seines Auf
enthaltes in Thorn p o l i z e i l i c h  ni cht  a b g e 
m e l d e t .  Er wird dafür in eine Strafe von 
20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis genommen. — 
Der Bahnarbeiter Erich Ziemer aus Vriesen, der 
den Einbruch in die Restaurationsräume des Briese- 
ner Bahnhofs verübt hatte und von der S traf
kammer dieserbalb zu einer zieml'ch harten Straft 
verurteilt worden, war aus dem hiesigen Gerichts- 
gefängnis ausgebrochen und nach Briesen geflüchtet. 
Seiner W i e d e r  V e r h a f t u n g  dort setzte er 
großen W i d e r s t a n d  entgegen. Er wurde des
wegen heute zu weiteren 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. M it angelegten Handfesseln wurde er 
abgeführt. — Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  
G r e n z e  nach hier erfolgten Verurteilungen zu 
Geld- und Gefängnisstrafen.

— ( Bes i t zwechsel . )  Herr Vauaewerksmeister 
Georg Michel-Thorn hat das den A. Banaschackschen 
Erben gehörige Grundstück Graudenzerstraße 69 zur 
Vergrößerung seines Holzplatzes käuflich erworben. 
Die Auflassung ist bereits erfolgt.

— ( T h o r n e r  W 0  c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war überaus schwach bestellt; die 
sonst so lange Reihe vor dem Artushof fehlte bis 
auf ein. zwei Stände — von zwei Kranz-Ständen 
abgesehen — gänzlich, und auch in der Seglerstraße 
war die sonst dichtgedrängte Doppelreihe stark ge
lichtet. Der Grund hierfür ist teils der starke Frost, 
der das Öffnen der Mieten unratsam macht, teils 
der knappe Vorrat, den zu verkaufen es keine Eile 
hat. Die wenigen angebrachten Waren wurden 
schnell abgesetzt. — Noch leerer war es auf dem 
Fischmarkt, da der Fffchfang noch immer unter
brochen und erst für Freitag wieder eine Anfuhr 
ai-ößerer, guter Fische zu erwarten ist. Eine einzige 
Wanne mit Kleinfischen, von Käuferinnen um
lagert, bildete den ganzen Fischmarkt. Nur der Ge- 
flüqelmarkt zeigte das gewohnte Bild und rettete



den Schein eines Dienstag-Marktes. Gänse waren 
zum Preise von 8 Mark das Pfund angeboten. 
Enten wurden stückweise bewertet, im Schlacht
gewicht von 3, höchstens 3-/- Pfund zu 14 Mark, 
ebenso größere Hühner, zu 10—12 Mark das Stück. 
Kaninchen feh'ten.

( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein polnisches Gebet
buch und ein Kinderhandschuh.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Der Wasserstand 
ist in der letzten Woche von 3.68 Meter aus 3 63 
3.87. 3.22, 2.82. 2.49. 2.20 und 2 Meter zurück
gegangen. Das Erstreben rst heute wieder etwas
L L  e ° i 7 g ° D  l l ̂ L d ^ m u L .  ̂ b e t r i e b

Keller-Vorträge in Thorn.
-d e r^ü n ^ N o rU ?"n  Ä  der Garuisoukirche der erste 
hätten w L ^ D a s  U ^ « / lc h e  Herr Pastor Keller

Cott neutral?"
a 7  N  7^- ^ ° i .t  einer dänischen Zeitung, 

ste^s ^  diesem VMerkriege Wenig
ere' aeblreben. Anfänglich schien eŝ
in dies Thema behandeln und sich

erwehrn werde,
^ ^ E e s b e g r r f f  der Bibel, die auch im alten und 

^Eam ent national gerichtet ist. weiß nichts 
A  Neutralität des starken, eifrigen Gottes; 

und auch das Kausalgesech verbiete ein Einwirken 
^  nicht. Wenn ein Kind ins Wasser fällt, 

das Krusalgesetz seinen Gang: das Kind 
geyr u^ter. wrrd durch Ansammlung von Koblen- 

Gehirn betäubt und ertrinkt. Der Ein- 
grrf, Gottes braucht nicht darin zu bestehen, daß er 
mes Gesetz von Ursache und Wirkung unterbricht; 
E se r  kann auch so erfolgen, daß er in einem 
^nschen der am Ufer steht, das Mitleid entzündet, 

er sich in die Fluten wirft und das Kind rettet, 
Kausalgesetz-sein Werk getan. Aber 

Redner ein anderes Thema an. das ihm 
Missionar mehr am Nerzen lag: Will das 

deutsche Volk Gott gegenüber neutral bleiben? 
f^Ehr als die übrigen Völker ist es befähigt, dn^ch 
. -Li.- « seinen Ordnungssinn, seine -Ge-
^ ^ ^ k e r t ,  Treue und Gemütstiefe, die Führung in 
der Welt zu übernehmen. Aber von den Untugen- 

^  in den letzten Friedensforen mehr und 
mehr bervoraetreten, muß es sich befreien. Und 

der Weltkrieg mit seinen schweren Vrüfun- 
am vrenen unser Volk wieder religiös zu stimmen.

erkennen und uns wieder zu Gott 
kann der Eingriff Gottes des 

erfolgen. der uns den Sieg gibt, der 
stanzen Welt zum Segen sein wird. 

G riik-^"^d noch nie auf dem Spiel wie fetzt; die 
A n a ,  ̂ kann ei-en erdrücken. Land, er-
d ^ r ^ . ^ ^ b ö r e  den Ruf! -  M it diesem Ge- 

^ ^  dle Eigenart des Vortraaes nicht 
N ^ ^ b e n ,  die in der Volkstümlichkeit der 
ersab^,^!? ^  allem in der reichen Lebens- 
ge7trsn^ Z ^ .^ E u n d ig e n  Mannes, in den ein- 
sLe^ ^  Schrkderrmgen von Land und Leuten Le- 
grost'e K irckl^^^Eern wieder die zahlreiche, die 
zumal auch Gemeinde sichtlich fesselten.
S ^ e  ü b . ^ ? ^ ^ n k i l n a  auf die Dauer einer 
V o r i r ^ - ^ d u n g  ausschließt. -  Der zweite 
tag Sünde" findet heute. Diens-
S t Ausschluß von Kinderbesuch, in der

^ ^ e n k r r c h e  in Mocker statt.
^  Verkauf von Keller-Schriften fm^et statt 

^oppernikusstraße 30 in Mocker Lei 
^-.rrn Stadtmrssionar Stachel^aus. Bergstraße, so
l l^  im 5-aupteinaanq jeder Kirche, in der Vor- 
^lrge gehalten werden.

. Briefkasten.
sämMch^n Aniraqen sind Namr Stand und Adresse 

^'2 Frage,leilers deutlich anzugeben Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

-̂> hier. Die eigentliche Bedeutung von Mar- 
deutsch Marsckmlk. ist Pferdeknecht (Mähre- 
vgl. Echalksknecht). Im  französischen erhielt 

deutsche Fremdwort, wie Fremdwörter meist. 
A  Bedeutung von etwas Vornehmem, nämlich 
^^ m eis te r, Rittmeister und schließlich FelDzeug-

Abonnent. über die Höhe der Pension 
25jähri§er Arbeitszeit wird Ihnen in der 

Schreiberei der Militärverwaltung Auskunft erteilt 
werden. Die Invalidenrente kann nur dann in 
^ozug gebracht werden, wenn die Verwaltung die 
Marken für Sie geklebt hat.

S., Seal-rstraße. Daß unter der Kohle sich 
^chreferiteine befinden, kommt daher, daß auf den 
wruben jetzt die Arbeitskräfte fehlen, die Steine 
von den Kohlen zu scheiden. Das ist ein ÜLslstand, 
^ I .^ trag en  werden muß in einer Zeit. in der man 
susrreden s^n muß. überhaupt Kohle zu bekommen, 
ouinal die betreffende Firma einen großen Vorteil 
von dem Hansel nicht hat. Wenn Sie zufällig 
^ N .o e n  zwei Zentnern ungewöhnlich viel Steine 
Nhght hoben, so wären Sie, wenn S 'e  die Liese-

.Zurückgebracht hätten, sicherlich zufrieden
s te l l t  worden.

T^bezyaben für unsere Truppen.
gingen weiter ein!

N ^-??""lftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich.
35: Stammtisch M artin (Sonnabend) 

----.SS Mark für die Kriegswohlfahrtspflege.

Manniafaitiges.
( H o c h h e r z i g e  S t i f t u n g . )  Rentier 

Sntz Kreibig in W i l m e r s d o r f  hat für 
vte Kriegsblinden in Landheer und Flotte 
60 000 Mk. gespendet.

( B l e i c h r o e d e r . )  M it Hans v. Dleichroeder, 
v?r soeben, 63 Jahre alt, gestorben ist, ist der Träger 
5)vos berühmten Namens der Berliner Hochfinanz 
L M M an g en . Hans v. Bletchroeder selbst hat 
freilich seinerseits nur wenig dazu beigetragen, 
L'?om Hause Rang und Geltung zu verschaffen, 
«i-s Jahrzehnten war er ein stiller Mann, und seit 
vteien Jahren war er leidend. Ab und zu konnte 
-in.« 'A  ^  Tiergarten begegnen, wie er. imf 
m -t? gestützt, spazieren ging. Wohl wld-

- - - völlig seinen Teilhabern --------
lese wußten den alten Glanz der Firma aus den 

Tillen Gersons v. Bletchroeder, des Vaters des 
nun Verstorbenen, zu erhalten und zu mehren, trotz 
ves übermächtigen Wettbewerbs der Großbanken, 
Die aber der Geltung der Firma S. Dleichroeder 
^ensowenig Abbruch zu tun vermochten wie dem 
Welthause Mendelssohn u. Co. Mendelssohn und

D ie Furcht vor den U-Bovtenr D a s  seebeherrschende A ld is»  in Schwimm
West en.

Gottesdienst an Bord eines englischen Dampfers in Schwimmwesten.
Die Engländer müssen unter furchtbarer Ner- ein deutsches U-Boot auftauchen könnte, 

vosität — um kein furchtbareres Wort zu gebrau
chen — vor unseren U-Booten leben. Namentlich 
müssen die englischen Schisfsbesatzungen immer
unter dem Eindruck stehen, a ls ob jeden Augenblick wollen sie im Notfalls im Wasser weiter blasen.

JÄ«n-
f a l l s  scheu wir auf unserem Bilde, daß die eng
lischen Schiffskapellen bei ihren musikalischen Dar
bietungen Schwimmwesten tragen. Vielleicht

Bleichroeder bilden in der Berliner Hochfinanz 
denn auch bis zum heutigen Tage eine Klasse für 
sich. Die Firma S . Bleichroeder, die seit 104 Jahren

roeder Btsmarck stand und welche bedeutsame Rolle

Kriegsentschädigung ausschlaggebend war, und es 
gibt davon ein sehr hübsches Scherzwort Bismarcks. 
Die Hohe der geforderten Entschädigung erregte 
bei den französischen Friedensunterhändlern gerade
zu Entsetzen, und Bismarck wurde erwidert, s M il
liarden Franks seien eine so gigantische Summe 
Geldes, daß ein ganzes Menschenleben nicht aus
reichen würde, diese Summe zu zählen, worauf 
Bismarck, mit feiner Anspielung auf Bleichroeders 
Konfession, trocken erwiderte: „Ich habe dafür
einen Mann, der seit Erschaffung der Welt zählt." 
Wegen seiner dem Lande geleisteten Verdienste 
wurde Bleichroeder am 8. März 1872 in den erb
lichen Adelsstand erhoben. Don den beiden Brü- 
dern Hans v. Bleichroeders lebt noch Dr. Jam es 
v. Bleichroeder, gleichfalls Mitinhaber des Bank
hauses. Georg v. Dleichroeder, der bekannte Sports
mann und Begründer des Gestüts RLmerhof, fand 
vor länger als einem Jahrzehnt durch einen in 
der Nähe von Düren erlittenen Automobilunfall 
den Tod.

humoristisches.
( B e l e i d i g u n g . )  ..Was nur der Herr Doktor 

h-ute hat! Frage ich ihn gerade ganz manierlich: 
„Sie gehen gewiß zu einer Beerdigung?", weil er 
den Zylinder aufhatte, da schaut er mich wütend an 
und läuft ohne Gruß davon!" — „Das glaub' ich! 
Der geht zur Erstaufführung seines Stückes!"

Letzte Nachrichten.
Spanischen Handelsschiffen mit deutschen Geleit- 
briefen das Anlaufen englischer Häfen g stattet.

B e r l i n »  15. Januar. Die Madrider Press: 
veröffentlicht eine Note des englischen Botschafters 
in Madrid, die erklärt, daß mit deutschen Geleit- 
briefen versehene spanische Schiffe unbehindert die 
englischen Häfen anlaufen dürfen, obwohl England 
angesichts eines von einer feindlichen Macht ausge
stellten EcleitLriefes berechtigt sei, Papiere und 
Ladung des Schiffes einzuziehen. Die englische 
Regierung hab« nicht einmal die Frage erörtert, 
ob es angebracht sei, die Ausfuhr spanischer Früchte 
nach Deutschland zu verhindern. England verlange 
von den neutralen Nachbarn Deutschlands die Zu- 
sichrrung» daß von ihnen eingeführte Früchte nicht 
an Feindesland weiterverkauft werden.

Wiederfestnahme des Bohnenschwindlers 
«Dr. Kremser".

B e r l i n »  16. Januar. Der fahnenflüchtige 
Kanonier Alfsns Schmid, der im Ssmmer vorigen 
Jahres unter dem Namen Dr. Arnold Kremser 
durch einen großen Schwindel mit Bohnen Aber 
188 SS8 M «tt ergannert hatte snSs nach seiner Fest- 
«ahmö «KMee MMsMNken^Mr. ist jetzt m R s E l «

von der Kriminalpolizei wieder festgenommen 
worden. Nach dem, was man bei ihm fand, ist 
sicher, daß Schmid wieder versucht hat, sich mit 
falschen Duplikat-Frachtbriefen über von ihm ver
sandte Lsbensmiltel und andere Ware« Geld z« 
erschwindeln.

Berufung des Nobelpreisträgers Baranq 
nach llpsala.

W i e n ,  16. Januar. Der Ohrenarzt und 
Privatdozent Dr. Robert Barany, der bekanntlich, 
während er sich in russischer Kriegsgefangenschaft 
befand, mit dem Nobelpreis für Medizin ausge- 

„ zeichnet wurde und im Jahre 1816 aus der Sesam  
if genschaft «ach Wien zurückkehrte, hat. nach Meldung 

der «Neuen Freien Presse", seine Berufung an die 
Universität llpsala angenommen.

Beschlagnahme deutsche« Besitzes in Portugal. 
A m s t e r d a m ,  15. Januar. «Allgemee« Han- 

delsblad" bringt eine Meldung des «Daily Chro- 
niele", wonach die portugiesische Regierung alle 
Deutschen ans dem Lande verbannt und ihren Besitz 
beschlagnahmt hat. Dieser deutsche Besitz werde jetzt 
verkauft, und der dafür erzielte Erlös, der oft sehr 
hoch sei, werde bis nach dem Kriege aufbewahrt 
bleiben. Dann werd« die Regierung entscheiden, 
ob das Geld den Eigentümern zurückgegeben werden 
dürfe. Wenn sich herausstellt, daß sie sich verräte
rischer Handlungen schuldig gemacht haben, werden 
sie alles verliere«.

Ein deutsches Unterseeboot 
in niederländischen Territorialgewässern. 

H a a g ,  15. Januar. Amtlich. Am Sonntag, 
ungefähr um 4 Uhr 15 Min. nachmittags, ist etwa 
eine Seemeile innerhalb der niederländischen Ter» 
ritorialgewässer ein dentsches Unterseeboot ange
troffen worden» das infolge des Nebels und der 
Flut aus dem Kurs geraten war. Durch ein Fahr
zeug des holländischen Überwachungsdienste« wurde 
dem Unterseeboot befohlen, zu ankern und die Ent
scheidung der Regierung abzuwarten. Die Regie
rung hat, nachdem der Unterseeboots-Kommandant 
die schriftliche Erklärung abgegeben hatte, dah er 
den ganzen Tag über nicht mit feindlichen Seestreit- 
kräften in Fühlung gewesen und die Anwesenheit 
innerhalb der Territorialgewässer nicht die Folge 
einer Verfolgung durch feindlich; Seestreitkräste ge
wesen sei, dem Unterseeboot gestattet» wieder in die 
See zu gehen. Die Regierung hat dieses in der Er
wägung getan, daß die W'tterungsverhältnisie die 
Ursache für die unbewußte Anwesenheit auf nieder
ländischem' Erbiet war. Aus Blissingen wird hierzu 
gemeldet, daß das Unterseeboot von holländischen 
Marine-Fahrzeugen wieder außerhalb der Territo- 
rialgewässer gebracht worden ist.

Der türkische Minister des Äußern 
üb« den Abschluß der deutsch-türkischen Verträge.

K o n s t a n t i n o p e l ,  15. Januar. Meldung 
der Agentur BMli. I n  der hsutigen Sitzung der

der T a ^  m Tag
W eichsel bei Thorn . . . .
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Kamm« erklärte Minister des Äußern Halil Bei: 
Das große Werk. das unsere Nation erwartete, ist 
heute eine vollendete Tatsache. Unser großer Per» 
bündeter Deutschland hat seine endgiltige Unter» 
schrift unter das Abkommen gesetzt. Uns« Land 
stand vor dem Kriege außerhalb des europäische« 
Völkerrechts. Durch die Abschaffung der Kapitula» 
tionen haben wir unsere Gleichheit erklärt und heut« 
durch die erstmalige Unterzeichnung eines Ver» 
träges anf der Grundlage der Gleichheit und Gegen
seitigkeit unseren Platz im Gleichgewicht der Mächt« 
eingenommen, wobei wir unser« völlige innere und 
äußere Souveränität wiedererlangen. Durch die 
Unterschrift der Verträge wurde auch die glänzende 
Waffenbrüderschaft und das Bündnis der beide« 
Regierungen bekräftigt» die Schult« an Schult« 
für ein großes Ziel kämpfe«.

BerNner Börse.
Der bisherige Zustand der Lustlofigkelt, Zurückhaltung und 

Gefchaftsstiste blieb im Börsenverkehr nuch heute bestehen. Auf 
keinem M a, ktgebiet ergaben sich nennenswerte Kursverandei un- 
gen und soweit solche eintraten, waren es zumeist leichte Ruck« 
gange Von S?ezia!werten wurden Bemberg nach der scharfen 
Steigerung der lebten Tage re Wert. dagegen lagen Auer 
und auch Rieb ck-Montan unverändert fest. Am Rentenmartt 
hat sich nichts » rändert

A m s t o r d a  m. *5. Januar. Wechsel ani Berlin 40.85, 
Mien 25.97'!», Schweiz 48.72'!-. Kopenhagen 67.07"-, Stockholm 
72 25. Newyork 245 25. London N 68ss„ Baris 42.08'/,.

A m s t e r d a m .  15 Januar M böl toko 77. per Februar 
—. Leinöl loko SO"!», per Januar 60'!^, per Februar 62'/^ 
per M ai 64'sz ner Aaril —. — Santos-Kaffee per Januar 58^

N otieru ng der Devisen-Kurse au der B erlin er  ASrfe.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Donemark (100 Kronen) 
«cvweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-ttngarn (100 Är.) 
Bulgarien (WO Leva)

a.15. Januar
Geld Brief
5.52 5,54
233". 239'!.
163 16Z' ,
171«. 172'!.
165' . 165"!,
116',.
63.95

" 7 '  8 
64.05

73' « 80" ,

o .13 . Januar
Geld 
5 5 2  
238» 
163 
17l'l4 
E . 
1 E ,  
63,95 
79'1.

Brief 
5.54 
239N4 
163'!, 
,72!. 
165«'. 
ri7>« 
6405
so-,.

W iilstM iid t der Weichsel, Krallt nud stehe.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 16 Januar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  .58.5 mm 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.02 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Oellius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südosteu.

Vom 15. morgens bis 16. nwrgens höchste Temperatur. 
— 3 Grad Celsius, niedrigste — S Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mitteiltttia des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Dorausiichtkiche Witterun' ür Mittwoch den 17. Januar. 
Neblig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert.

Standesamt Thorn.
Dom 7. Januar bis einichl. 13 Januar 1917 sind gemeldet: 

Geburten: 9 Knaben, davon 2 unehel.
7 Mädchen. » 1 ,

Aufgebote: 5 hiesige, 2 auswärtige.
Eheschließungen: Drei.
SterbefläNe: 1. Leutnant Hans Peteksson 23*1,. Jahre? 

2 früherer Besitzer und Rentenemosänger August Pokrand 
83' g Jahre. 3. Kaufmann und Rentenempfänger Friedrich 
Wischnewski 6 7 ' ,  Iabre. 4. Arbeiter und Rentenempfänger 
Gustav Zittlau 78' « Jahre. 5. Johann Jankowsk! 2»/,, Jahre. 
6. Arve lerwitwe Nepomneena Ciermlnskt aeb. Modrzejewskl 
d l'Il, Jahre 7. Kaufmann und Druckereibesitzer Er, st Wendel 
65' 8 Jahre. 8 Arbeiterwitwe Anna Nolsch geb. Streich 6?öj„ 
Jahre. 9. Eistnbahnarbeitet Joachim Bogacki 59 Jahre. 
10. Arbeitelwitwe Theophila Nowakowski geb. Thiel 81* ,̂ 
Jahre. 1 l. Jollausseher a. D . Franz Brickmann aus Olioa b«  
Danzig 6o'k Jahre. ______

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 7. Januar bis etnjchi. 13. Januar 1917 sind gemeldet: 

Geburten: 7 Knaben, davon 1 unehel.
4 Mädchen, » — »

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Drei.
SterbefäUe: l. Bernhard Szezypinski 1 Jahr. — 2. Füsi. 

lier. Klempner Erich Dahmer 20 Jahre. 3. Gmsbesttzerwitwe 
Amaiie Dorsch, geb Schmidtmann 88 Jahre. 4. Leokadia 
K-ause 5 Jahre. 5. Besttzerwitwe Anna Anger, geb. Duchhoiz 
85 Jahre. 6 Arbeiter Josef Ruminski 60 Jahre 7. Hildegard 
Winller 11 Monate 8. Cäcilie Wegenke 2 Jahre. S. Gastwirt 
Ernst Blum 39 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 17. Januar 1917.

S t . GeorgenNrche. Nach,,,. 5 Uhr: BibelftmHe. Pastor AeLer. 
Die Kliegsoetstunde um 8 Uhr: Abends fallt aus.

Z Z M K S S S
MZMLMS
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Qs o p g  » lasm stL i ^kllHnvossIlvoksft-



Sonn tag  den 14. J a n u a r  ent
schlief, versehen mit der heiligen 
Kommunion, mein inniggeliebtes 
Frauchen, unsere liebe M utter

geb. N o s e k llrk i ,
im 31. Lebensjahre; gleichzeitig 
starb mein inniggeliebter S o h n .  

Thorn den 16. Ja n u a r  1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

A lb e r t  M v tL la S ,
nebst 5 kleinen Kindern, 

Eltern «. Schwiegereltern.
Die Beerdigung findet am M itt

woch den 17. d. M ts ,  nachmittags 
3 Uhr, vom städt. Krankenhause 
aus auf dem altstadt. Kirchhofe 
statt.

Oeffeutliche

Z W W m s te M W g .
AiilLmmtilgSkiilS.FiHliiiir tr..

vormittags «m 11 Uhr,
werde ich im S aa le  des Gasthauses zur 
„ R e ic h sk ro n e" , Katharinenstr.7, folgende, 
dorthin geschaffte Gegenstände, a ls ;

1 eich. Bücherschrank, I eich. 
Schreibtisch, 1 eich., rnnden 
Tisch, 1 eich. Büfett, I eich 
Sopha mit Umbau, 1 eich., 
gr. Stehuhr, 8 eich. Stühle 
mit Ledersitz, 2 Teppiche, 2 
Ziegenfslle, 1 Tischdecke, 1 
Nähtisch, 1 Damentoilette, 2 
Nachttische mit Marmorplatte, 
1 Garderobenständer mit 
Spiegel, 1 Lexikon «n- andere 
Bücher rc.

m -W i-len d  gegen Barzahlung versteigern. 
Die Gegenstände sind fast neu.

tterdnrät,
Gerichtsvollzieher.

findet von jetzt an wieder statt:

MM. W  8 W  I M .  
» I I W . W M K W .

M lm ldiiitm i
Manerstratze 1.

S u ch e  S te llu n g
als S ch rv e ize rleh rttr ig  vom 1. 2 d. I s .

Angebote unter RL. 1 1 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Funges Mädchen
mit besserer Schulbildung, Maschinen
schreiben und Kurzschrift erlernt, sucht 
S te llu n g  im Büro oder Kontor zwecks 
weiterer Ausbildung. Angebote unter V .  
1 2 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

N ettere s  M ädchen
sucht Beschäftigung im Waschen und 
Ausbessern der Wäsche. Z u  erfragen 

_______ Altstadt. M arkt 22, 4 T r., 1.
F ü r mein fleißiges, tüchtiges

Dienstmädchen
suche vom 1. F ebruar Stelle.

Eulmerstraße 4, 3.

Urbelts- 
llutseber

für dauernde Beschäftigung gesucht. 

__________ Lindenstraße 45.____
Aöiteren, zuverlässigen .

M is c h e r
isucht bei hohem Lohn. 

Honlgkttchenfabrrü, Neustadt. M arkt 4.

.MeitsmWchen
>erei

stellt ein ,
 ̂Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherei

I « W  in  Am M r  Xeüe,'.
Vom 15. bis 19. Januar 1917.

E intritt für J ed erm a n n .

E in  schm. G ehpelz,
2 W interüberzieher, 1 schw. Gehrock, 
dickes, warm es Iakett, guterhalten, zu 
verkaufen. L lek srso E t, Gerechtestr. 23,
» Eingang Hohestr. 1.

Größeren Posten

Zigarren
habe von sofort abzugeben.
LtzäinA. z. Zt. Urlaub. Cnlmer Chaussee 87. 

Dmelbst auch große Kisten zu haben.
Z u  v e rk au sen  2, auch 3 P aa r . fast neue

S ch littenhund e
und starker

A rb e itsw a g en
bei V8 Thorn-Mocker,
____________ Bogenstraße 3.

Ln verkaufen. V sr'i 'S M k ,
 ̂ ^ Mscker, WaLdauerstraße 12.

Dienstag den 16. Januar, nachmittags 5 Uhr in der Neu
städtischen Kirche: B i b e l  s t unde;  abends 8 V, Uhr 
in der St. Eeorgenkirche zu Thorn-Mocker, Thema: 

„Krieg und Sünde."
Mittwoch den 17. Januar, nachmittags 8 Uhr in der St. 

Eeorgenkirche zu Thorn-Mocker: B i b e l  s t unde;  
abends 8 ^  Uhr in der Earnisonkirche, Thema: 
„Franenpflicht im Kriege." (Nur für Frauen und 
junge Mädchen.)

Donnerstag den 18. Januar, nachmittags 5 Uhr in der Neu
städtischen Kirche: B i b e l  s t unde;  abends 8'/^ 
Uhr im Viktoria-Park (neuer Saal), Thema: „ P a 
triotismus «nd Sittlichkeit." (Nur für Männer, 
Jünglinge und Soldaten.)

Freitag den 19. Januar, nachmittags 5 Uhr in der Neu
städtischen Ki rche : Bi bel s t unde;  abends 8 /̂, Uhr 
in der Earnisonkirche, Thema: „Die Kriegskosten 
der Weltgeschichte".

Der Eintritt zu allen Versammlungen ist unentgeltlich.

Meine Apotheke
bleibt durch besondere Genehmigung des Herrn Regierungs- 
präsi:enten bis auf Widerruf an den 3 Werktagen:

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
in der Zeit von 8 bis 11 Uhr abends

vom Nachtdienst befreit, sowie an den Sonn- und Festtagm
von 2 Mr nachmittags bis 11 Mr abends 

E '  geschlossen.
Apotheker 6 .  Annen-Apotheke,

Mellienstratze 92.

I  ̂ UIVeiLllückäenlMMrsel
k s r ls n - L U I e r L  I

W  ä i l b s i - l o g s n  W

i W L X U m y n i r t t l
I Wbmvea «.1MI
billig zu verkaufen.

Näheres zu erfragen in der Geschäfts
stelle der „Presse".

(viersitzig, einspännig) zu verkaufen. 
_____  Hi. K r i m 6 8 ,  Bachestr. 17.

Ein neuer«W itte»
mit Kutscherbock steht für 200 M ark 
zum Verkauf.

Anfragen unter V .  1 2 1  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten._____

M M t k  M W W
fiil U ttib - II. L jiik lW tW W
zu kaufen gesucht.

Anaebole mit P re is  unter 101 an 
die Geschäftsstelle d e r.P resse" .

Zu kaufen gesucht gebrauchte, gute

S W d t t - W M M r .
P ttß seschäst R eL 6 L '» H H 8 k 1 , 

_ _____  Schuhmacherstraße 26.

Ciljerhillteses liermiWUr 
und M it

zu kaufen gesucht. Angebote an 
Postschließfach 67.

1—2 Fuhren

Futterrüben
kauft sofort

Wiese's Kämve, Thorn 3.
A i l b .  S ch n u p ftab ak sd o se . S lu tz rih r, 
^  alterillm liche G egenstände  kauft 
r i l e ä e l ,  S tr a S b u rq  W p r .. W ilhelm
straße. B itte Postkarte.

SttOilstU-t-ZiUUttUsdnkus
l I .  uenüadt). elektr. Licht. G as, Bad und 
Zubehör, wird vom 1. 4. 17 oder später 
zu mieten gesucht.

Angebote mit P re is  unter UI. 1 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

*,Üch!" 2-3-AminkiMhiiiiiiil
vom 1. 4. 17. Angebote unter O .  1 1 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WM r-zmmrvMW
zu bald oder 1. A pnl von 2 Personen, 
Enlm er Vorstadt oder Bromb. Vorstadt 
in sauberem Hause und sonnig geleaen.

Angebote unter V .  1 1 9  an die G e
schäftsstelle d e r .P re sse " .

vom 1.4. 
-  1? 3"

mieten gesucht. Angebote unter .F . 1 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 M I M  W k ll  M
« W e r t e , .

bestehend aus 2 großen Schlaf- und 1 
Wohnzimmer nebst Burschengelaß. 

Bevorzugt Brom derger Vorstadt. 
Angebote erb. unter 1 2 2  an die 

Geschäftsstelle der „Piesse".
H e r r  sucht bei junger W itwe oder 

Kriegerfrau vom 21. d. M ts. ab

möbliertes Zimmer 
mit voller Pension,

Beleuchtung und Heizung oder auch nur 
möbliertes Zim mer.

Angebote mit P re is  sind zu richten unter 
L .. 1 1 1  an die Geschäftsstelle „Presse".

Suche sofort

M I I « l « .h k W r u  W «
mit voller Pension.

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
1 1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit, möglichst elektr. Licht 
sucht sofort verheirateter M ilitär.

Angebote unter 41. 1 2 6  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

1—2 möbl. Zimmer
mit Küche gesucht zum t. 2. 17.

Angebote unter v .  1 2 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M ö b l. Z im m er  sep°1°L
oder 1 T r ,  bei guter Bezahlung gesucht.

Angebote unter iN. 1 1 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

FreundliA s, möbl. Zimmer
zum 1. 2. !7 gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
9 7  an die Geschä tsstelle der „Press-".

Gute Peufloll
wird für Obersekundaner gesucht. W irt- 
schriftliche Beihilfe kann gewährt werden 

Angebote unter 1 0 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

1 Wohnung,
1. Etage. 5 hohe Zim mer und Reben- 
gelaß im V orderhaus,

1 Wohnung,
2 hohe Zimmer, mit Kiime im Hinter- 
Hause, Brückenstraße 30, vom l . 4. i7  zu 
vermieten. Zu erfragen 8. E tag e .

lS ü r g e r g s r L S S ,.
Culmer Chaussee 16.

Mittwoch den 17. Januar 1917, kleiner Saal:

Heiterer Mnstlerabend,
gegeben von dem beliebten Künstlertrio

tl>g ÜIIW, I .M  Islilrm u»d killt klillnl.
--------Wer von Herzen lachen will, der komme. : >

Beginn 8 Uhr.
Es ladet freundlich ein ZL. M'SLLLiTismr.

O e le o n  - ü.iektrpiele,
------------— — Gerechtestraße 3.
Geöffnet von 3 bis 11 Uhr abends. -

Kleine M ietwohnung
von 2 Zimmern und Küche vom 1. April 
zu vernieten. V .

9Kuftäd1ijcher Markt 18.

Don heute ab :

D e r  C l n i k n e l p m i t .
Hauptrolle: L l s s  L o IrS i 'sb G r 'F .

P e r s o n e n :  Konsul Rasmussen, Großhändler . . Erich Sand. 
Fritzi, seine Tochter . . Elfe Eckersberg vom Deutschen Theater 
Berlin. Graf Elimar von Brasselwitz . . Max Laurence. Gert, 
oanä. jur., sein Sohn . . Arthur Schröder vom Lessing-Theater 

M iB erlin . Professor Heilbronn . . Paul Passage. Marie, Köchin 
Lei Rasmussen . . Lene Boß.

Schuldlos.
...» Fremde Möget.

N eueste K eiegSw oche.

Hindenburg-
G e d sn k 'T a k e r. sowie solche mit dem 
Doppeibildnis des delltfchen und öfter- 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Em den".
Ferner: B rs rn a rK .H a k rk u rid e r t-Jn b i»  
lä u m s ta le r . O tto W eddlgeit. Kapitän- 
keutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
AIS netteste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Bestegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
K ath a rin en s tra ß e  1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.
I u  unserem Hause, Klosterstraße 14, 

ist eine
P a rterre -W o h n u n g , 

v on  3  Z im m ern ,
Küche mit Zubehör vom 1. April zu ver- 
mieten. Näheres bei

I? 1 t  l , e ,  t ,  O .  n r .  lk. H . ,
Schloßstraße 7.

Wohnungen:
Melllenstraße 60. 1. Etg., 5 Zimmer.
Parkstraße 25, pari . 4 Zimmer,

„ 25, 2. Etg., 4 Zimmer,
„ 27, 2. Etg., 4 Zim mer

und Zubehör. G as- und elektrische Licht
anlage, von sofort bezw. 1. April d. I s  
zu vermieten.

S io p A ra v I .  Fischerstraße 59.

Wohnungen:
Schulstraße 1 l, Hochparterre. 7 Zimmer 
und Zubehör. G as- und elektrische Licht- 
anlage, von sofort oder später zu vermieten. 

6 t .  K o p p r L i ' t ,  Fischerstr. 59

«Mk WWW
von 6 Zimmern und Zubehör mit W arm . 
wasserheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdestall. Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

üilvli löi-usslem, Vaugeschaft.
Thorn, Bromberqerstr. 20.

KmlWI. WWW.
4. 5 bis 6 Zimmer, G as. Bad, elektr. 
Licht, vom 1. 4. zu vermieten. 
_____________ 60

W m ,  m  i M  N i m m
mit Zubehör von sofort oder 1. 4. 17 zu 
vermieten. Zu erfragen

Schulstraße 20. Hof, rechts.

i-"'
Wuldstr. 27. unten, mit sämtlichem Zubehör, 
G as, elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen 
Bauaeschäit 881m,' Brombergerstr. 16j18.

Nöblieck Mohillllig. 1. EtW.
vollst abgeschl. für sich. Bromb^ Vorstadt. 
3 Zimmer, Küche, mit voNständiger 
E inri^ tung . Kabinett, elektr Licht. G as. 
B ad im Hause. Keller und Kohlenraum 
zum 15. l. zu vermieten. Waidstr. 37.

Einfach, aber sauber
m öbl. Z im m er ,

evtl. Kochgelegenheit, an verheir. M ilitärs 
zu vermieten. Zakobstraße 17. 4.

M ö b l. Z im m er
an Dame zu verm. Gerber str.20 2. links
y  sonttige, g u t m ö b l. Z im m e r von 
^  sofort oder später zu vermiete».

Neustädtischer M arkt 22. 1.

«SbI.8immkr,?.L!:!r
41. Coppernikusstr. 19.

G Z Io b l.Z im m er,a u ch  m 2 B ett vsu sogl. 
zu verm. Seglerstraße 28, 3.

verursacht:
Gesundheit,

Wohlbehagen,
Erquickung.

Niederlage:
-jlllio8 tHrmer,

Wäsche - Ausstattungsge
schäft, Elisabethstr. 18.

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

A m tsgerich t.

SchaWekel jeder Art,
Handarbeit, zu soliden Preisen stets zu 
haben______ T h o r« . Schillerst»:. 18.

18 88« Mk.
zur 1. S te lle  aus ein Lai dgrundstück 
vom 1. 4. gesucht. M akler auszeschl.

Angebote unter 'L '. 1 2 4  an die Gö
sch ä f t s s ^ N e d e r ^ P r k ^ _______
^ß000 M k . H y p o th ek  zur 1. S telle auf 

ein Landgnmdfiück, in der Nähe der 
S tad t, vom 1. 2. 17 gesucht.

Angebote unter L .  1 2 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Press?".

D Schlacht
pferde

schlächterei,
465.

Bei Unglücksfällen komme sofort 
mit Transportw agen.
s M L 'b l. Z im m e r mit vskl. Pension zu 

haben. Blückenftraste 16. 2Btückemiratze 16. 2.
M t t t  m öb l. Z im m e r zu vermieten, 
d  Hohellr. 1, 2 T rp.

2 S ll M I .  M l W
in schöner, freier Lage der Bromb. Vorstadt 
von sofort zu vermieten. Adresse zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 möbl. Ummer
von sofort zu verni, Hofstraße 7. 1.

N
zu vermieten.

p ü n e k S r s ,
Blückenfirase i f. pir.

I .W M S  S .W I U M
li venn. v .  Badelssc. ?8; 2

8isktllel vkniiiktkt
L .  V v « ; k ,  Culmer Chaussee 11.

d. S * ......

Die S onn tagsüb ung  fällt 
das nächste mal, am 21. 
Januar, aus. M s y ö o i - n .

m  den B ackerbergett 
ist eröffnet

und bestens im stande.

Griißiiiiihlkiltkich
S is b a h n .
S iA r e . g lstte « W
m  V liiiel M M W .
links im Stadtgraben, von heute ab.

r » ü n s v .

sLömmchen. j
^  Gerechtestr. Gerechtestr. ^
^ Ab heute den 16. 1. 17.: »

 ̂ v i I i M i g  -

r «cucs Programm:
^  N ur ganz ktirzes Gastspiel des ^  
4  ̂ bekannten und beliebten S alon- ^  
^  Humoristen Herrn ^

r  M t r  k r ü m m  rMir krümm
om Kabarett „Hoheilstaufen", ^  

Berlin. Z
Der hier so bekannte ^r Kklk8lirimliöIIv. r

das W under medizinischer Wissen- ^  
schaft. ist. um all n Gelegenheit ^  
zu geben, welche ihn noch nicht ^  
gesehen haben, noch auf kurze ^  

Zeit gewonnen worden. ^  
Außerdem : ^

-  Frl. V io lS t ta .  -  Z
Vortragskünulerin. ^

— Frl. ^ lo re n T »  — Z
Soubrette, ^

------Frl. ' r e u . -------- 1
Soubrette. ^

Frl. RL»r»8«-ILi «Avr, 5
Siingcrin zu Laute. ^

Prolongiert das beliebte ^
^ I r n s n o ^ v u s l l .  Z

Anfang 6 Uhr. E intritt 20 Pfg.
Ach '  ^ c h l
chchchchchchchchchchchchchchchchchchchchch

Ätirdt s s l i i i i le r
Dienstag den 16. Januar, 7>/s Uhr:

vie Mßermauz.
Donnerstag, 18. Januar, 7 ^  Uhr:

Außer Abonnement! 
Gastspielpreise.

1. Gastspiel Albert Bassermann 
vom Lessing-Theater. Berlin.
Sieln unter Steinen.

Schauspiel in 4 Akten von Sudermann,
Freilag den 19. Januar, 7'/a Ahr: 

Ausser Abonnement! 
Gastspielpreise.

2. und letztes Gastspiel Albert Bassermann 
vom Lessing-Theater. B erlin.

rraumulus.
Tragische Komödie in 5 Akten von Ierschke 

und Holz.
W er erteilt

Gmtarrrmterricht?
Angebote mit P re is  unter X .  1 2 3  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Meine Verlobung mit dem 
Lehrer Herrn » s t m u l  
L o l l i p p s r  aus Drückenhof, 
z. Zt. Mlynietz, Kr. Thorn, 
erkläre ich hiermit für auf
gehoben. Hert» NSsIo,-.

G r. P u l k o w o  den 3 Ja n u a r  1917

Portemonnaie
mit größerem In h a lt  am S onntag  vov 
m ittags auf dein Wege Coppernikusstr.— 
Seglerstr.—Altstädt. M arkt bis Mellienstr. 
von S o ld a t verloren. Gegen hohe Be- 
lohnnng abzugiden Fest: rrgs-Ge»,dar« 
m erie -W ache M ellienstr.»  Durchbruch

Emggiileüedmmhr mlurei?.
W eder.rittger er ält Belohnunkj A b

zugeben in der Gefchäftsst. der „Presse".

CäDiicher Ualender.

1917

1 j

S
Z

kL
L

Jan u a r — — — 17 18 19
2! 22 23 2^ 25 26 27
28 29 30 31

Februar — — — — 1 2 3.
4 5 6 7 8 9 10

1l 12 13 14 15 16 !7
!8 19 26 21 22 23 24
25 2ö 27 28

M ärz — — — - 1 2 3
4 5 6 7 8 9 1')

1! !2 l3 14 15 !6 17
18 19 20 21 2^ 23 24

Hierzu zw eites B latt.
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Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Die Eröffnung des provisorischen 
Aaaisratz Polens.

Säulensaal des Warschauer 
m dem am ü. November die Ver- 

Königreichs Polen stattgefunden 
S t a a r - ^  7 '"  2°n u ar der provisorische 

?a^ch die Geueralgouverneure General

K u c k le ie r 'l ic h 'e rZ n e ? ^ ^  Feldzeugmeister
Uhr erschienen die Generalgouverneure 

^ie Estrade. Zuerst hielt General- 
^  Veselex folgende Ansprache: Meine 

k ^r geehrten Herren! "Xn dem Leute erfolgenden

Vor Eröffnung des provisorischen Staatsrates 
fand in Gegenwart der Generalgouverneure v. Ve- 
feler und Kuck m it ihren Stäben, den Vertretern 
der beiden Verwaltungen und der polnischen Le
gionen m it dem Kommandanten Grafen Szetycki 
sowie aller Staatsratsmitglieder und der Kom
missare der Okkupationsmächte ein feierliches Hoch
amt in der Warschauer Kathedrale statt. Auch in 
LuSlin wurde in der Kathedrale ein Festgottes
dienst abgehalten, welchem die leitenden Funktio
näre des Generalgouvernements mit zahlreichen 
Offizieren und Veamten des Präsidiums des 
Lubliner Stadtrats und Persönlichkeiten der 
Lubliner Gesellschaft beiwohnten.

^  Poten vollzieht sich der erste entschei- 
Schritt zur Verwirklichung der in der 

Run-ogeb-ung vom 5. November 1916 Ihrem  VaLer- 
mnoe gemachten Zusage. S ie  find berufen, im 
herein mit den Regierungen der beiden Okkupa- 
nonsgebiete die grundlegenden Arbeiten für die 
Neubildung des polnischen Staates in Angriff zu 
nehmen. Die Hoffnung, an diese Arbeit schon im 
Zeichen eines nahenden Friedens heranzutreten, ist 
zunichte geworden; unsere Feinde haben die von 
unseren erlauchten Monarchen hochherzig gebotene 
Hand zum Frieden schroff zurückgestoßen und zwin
gen uns zur Fortführung eines Kampfes, den w ir 
nunmehr mit unbeugsamer Entschlossenheit bis 
Zum entscheidenden Siege durchzuführen willens 
stad. Und unser Sieg wird auch Ih r  Sieg sein. 
Sie stehen daher vor einer doppelten Aufgabe. Es 
gilt —  nach Maßgabe des uns in der Verord
nung für die Bildung des provisorischen Staats- 
rales vorgezeichneten gemeinschaftlichen Arbeit —  
Zhrem Lande eine neue staatliche Ordnung als 
Grundlage für eine nationale und freiheitliche 
Entwicklung zu schaffen, und ihm zugleich die 
Wiedergewonnene Freiheit zu sichern. Für beide 
Nnden Sie das erste M itte l in einem eigenen 
Heere, das dem Gefüge des neuen Königreiches 
gleich von vornherein innere Festigkeit und Sicher- 
hert nach außen geben wird. Erfassen Sie die 
Große dieser, von Ihrem  Lande so lange freiw illig  
Zu übernehmenden Aufgabe, bis die Entwicklung 
Zhves Staatswesens erlauben wird, sie durch Ge
setz Zu fordern. M it  uns steht Ih re  tapfere Legion 
deren, Ih re  wehrhafte Jugend für die große va
terländische Aufgabe heranzubilden. Gehen Sie 
venn mutig und vertrauensvoll ans Werk und 
blecken Sie dessen eingedenk, daß Ih r  großes Ziel 

" ru h rg e r  Abwägung und Berücksichtigung 
oer schwierigen Verhältnisse des noch fortdauern- 
lin>> ^?^Sszuistandes erreicht worden kann.

^che ich Ä e  denn zu gemeinschaftlicher 
Herzen willkommen!

> x G r a f  Hutten-Czapski die Rede in pol- 
spräche wiederholt hatte, hielt der öfter- 

rercyrsche Eeneralgoüverneur Feldzeugmeister Kuck 
erne Ansprache, um auch seinerseits jenen aufrichti
gen Wünschen Ausdruck zu geben, die von Seite 
der österreichisch-ungarischen Verwaltung der am 
heutigen Tage beginnenden für die Zukunft Polens 
hochbedeutsamen. Tätigkeit entgegengebracht werden.

Darauf hielt das M itglied des provisorischen 
Staatsrats Wazlaw Niemojowski, der Enkel des 
letzten Vorsitzers der Natcknalregierung des Ko- 
nigreichs Polen im Jahre 1830. folgende An
sprache: I n  diesen ehrwürdigen Mauern, dem
alten und künftigen Sitze unserer Könige, wo am 
S. November 1916 im Namen zweier mächtiger 
Herrscher die Wiederausrichtung des polnischen 
Staates feierlichst proklamiert wurde, erleben nur 
heute das erste sichtbare Zeichen der Verkörperung 
der uns großherzig gemachten Zusagen. A ls M i t 
glied des provisorischen Staatsrates, des ersten 
Keimes der polnischen Regierung, erscheinen w ir 
vor Ew. Exzellenz und sprechen Ihnen für die von 
Wohlwollen und Ernst getragenen Worte der Be
grüßung unseren aufrichtigen Dank aus. Noch 
ist der eherne Pflug des Krieges, von der Hand 
der Vorsehung gelenkt, nicht stehen geblieben. Ader 
schon ist es uns vergönnt, a u f d e n  durch diesen 
Pflug verackerten und der russischen Unterdrückung 
entrissenen Gebieten den Grundstein für das Ge
bäude eines unabhängigen Staates zu legen. W ir  
verstehen die Größe dieser Ausgabe, die Verant
wortung, die auf uns lastet, die Schwierigkeiten, 
die zu überwinden sind. W ir  werden die polnische 
Nation auffordern, uns rn unseren Bestrebungen 
SU unterstützen und uns in unserer Arbeit zu hel
fen. Von der wohlwollenden Forderung Ew. 
Exzellenzen, der Vertreter der Monarchen des 
deutschen Neickes und Österreich-Ungarns hangt rm 
h-chen G r^ e  der Prozeß der Entstehung von O r
dnen der polnischen Verwaltung und die damit 
verbundene Realisierung der polnischen Regierung 
und d7s Land^ges °L Die Bildung einer den 
eigenen Fahnen folgenden natto aalen, zum Kampfe 
M  Dienste des Vaterlandes bereiten Armee wrrd 
neben der Arbeit zur Organisierung des polnischen 
Staates unsere große Aufgabe fern. W rr sind uns 
unserer historischen Mission bewußt dre dw Aus
dehnung unserer Grenzen auf dre von russischer 
Herrschaft befreiten zu Polen gravrtrerenden Ge
biete verlangt. Dankbar für dre edle Anknickn 
M ag der Monarchen, im festen Glauben an deren 
E e  und glückliche Erfüllung werden an unser
Werk m it der tiefsten Überzeugung schrerten, daß 
eine auf gegenseitigem Vertrauen beruhende A r
beit dauernde Ergebnisse zeitigen wrrd. . ,
. Darauf erklärte Generalgouverneur v. ^eseler 
im Namen des deutschen Kaisers und des Kaisers 
vlm Österreich den provisorischen Staatsrat für 
eröffnet. Danach tra t Geh. R at Frhr. v. Konopka 
vor und bestimmte für Montag M ittag  12 Uhr 
dre erste Sitzung des Staatsrates im Pakars Kra- 
sinskr und setzte die Tagesordnung fest: W ahl des 
Kronmarschalls und seines Stellvertreters. Dann
stellten die Lecken Generalgouverneure die Kom
missare dem Staatsrat vor, worauf Graf Lerchen- 
feld und Eeheimrat v. Konopka den ^einzelnen 
Mitgliedern des Staatsrats die in Karmorim- 
hüllen eingeschlossenen Berufungsurkunden über
reichten. Die Staatsratsmitglieder wurden dann 
noch einzeln von den beiden Negrerungsokmmrssaren 

cken Generalgouverneuren vorgestellt.

Deutsch-türkische Vertrage.
W ie das „Wovfssche Telegraphische Büro" mel

det, sind im Auswärtigen Amt von den Vevoll- 
mächtigLen des deutschen Reiches und des romani
schen Reiches nachstehende Rechtsverträge abge
schlossen worden: Ein Konsularvertrag» ein Vertrag 
über Rechtsschutz und gegenseitige Rechtshilfe in 
bürgerlichen Angelegenheiten, ein Ablieferungs
vertrag, ein Niederlassungsvertrag sowie ein V er
trag über die gegenseitige Zuführung von Wehr
pflichtigen und Fahnenflüchtigen der Land- und 
Seostreitkräste; außerdem fünf weitere Verträge, 
wodurch die Bestimmungen der bezeichneten Rechts
verträge auf die deutschen Schutzgebiete zur An
wendung gebracht werden. Gleichzeitig m it der 
Zeichnung dieser Verträge hat ein Notenwechsel 
stattgefunden, der gewisse Übergangsbestimmungen 
für die Ausführung der Verträge vorsieht, sowie 
ein weiterer Notenaustausch über den künftigen 
Abschluß eines Handelsvertrages.

„Die Bedeutung dieser Verträge liegt, so schreibt 
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung", darin, daß 
sie das alte System der sogenannten Kapitulatio
nen, das bisher die Rechtsbezichungen zwischen 
dem deutschen Reiche und dem osmanischen Reiche 
geregelt hatte, durch neue, dem modernen Völker 
recht und dem Grundsätze vollkommener Gegensei
tigkeit entsprechende Bestimmungen ersetzen sollen. 
Die Abschaffung der Kapitulationen ist eines der 
wesentlichen Kriegsziele des osmanischen Volkes. 
I n  der Tat sind die Kapitulationen oftmals der 
Deckmantel gewesen, hinter dem unsere Gegner ihre 
unlauteren Machenschaften gegen den Bestand der 
Türkei versteckten; auch haben sie seit langer Zeit 
eine gesunde Entwicklung der türkischen W irt- 
schafts- und Finanzpolitik gehemmt. Das deutsche. 
Reich hat sich daher der B itte der hohen Pforte, ihr 
auch in dieser Beziehung waffenbrüderliche Hilfe 
zu leisten, nicht verschließen wollen.

Die Verhandlungen sind in Berlin  geführt wor
den und haben gerade ein Jahr in Anspruch genom 
men. Ih re  lange Dauer erklärt sich aus dem Um
fang des zu bewältigenden Stoffes, aus der Ver
schiedenheit der Rechtssysteme, die miteinander in 
Einklang gebracht werden mußten, sowie aus dem 
abweichenden Eharakter der deutschen und der tür
kischen Sprache, in denen die Verträge ihre end- 
giltige Fassung erhalten haben. Der aufgewende
ten Mühe entspricht. das Ergebnis, denn trotz der 
.angedeuteten Schwierigkeiten sind die gesamten 
Rechtsbezichungen zwischen Deutschland und der 
Türkei in eingehender und erschöpfender Weise ge
regelt werden, wie diees niemals zwischen zwei 
Völkern in einem einheitlichen Vertragswerk ge
schehen ist. Die Verträge, die mit Sorgfalt die 
beiderseitigen Interessen abwägen, werden so bald 
als möglich dem Bundesrat und dem Reichstag 
sowie dem osmanischen Parlament vorgelegt wer
den. Es steht zu hoffen, daß die gesetzlichen Kör
perschaften Leider Länder durch Annahme des 
Vertragswerkes das damit verfolgte hohe Ziel ver
wirklichen werden".

Berliner PreW nim en.
Zur Unterzeichnung der deutsch-türkischen Ver

träge sagt die „Voss. Ztg.", die jetzt abgeschlossenen 
Verträge bedeuteten einen wichtigen Schritt zu dem 
Endziele der Mittelmächte, eine lebenskräftige, po
litisch und wirtschaftlich gesunde unabhängige 
Türkei. — Der „Vörsen-Courier" meint, es sei 
nicht zu zweifeln, daß der Abschluß dieser Verträge 
als ein Akt deutscher Vundessteundschast und W af
fenbrüderschaft in der Türkei hoch bewertet werde. 
—  Das „Verl. Tagebl." bemerkt, das Zustandekom
men dieser Abmachungen sei ein Ereignis von 
wirtschaftlicher und politischer Bedeutung, zu dem 
sich das deutsche Volk und das türkische Volk glei
chermaßen beglückwünschen dürfen.

VoMsche Cagssschan.
Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 

über d r Kriegsziele.
Der Reichskanzler hatte zum Jahreswechsel an 

den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin folgen
des Telegramm gesandt: Ew. königliche Hoheit 
Litte ich, für 191? meine aufrichtigsten Glück
wünsche darbringen zu dürfen. Möchte bald das 
Schwert wieder zum Pfluge umgeschmiedet werden

und, wie bisher durch kriegerische Taten in fried
licher Arbeit Deutschlands Ruhm vermehren. 
Reichskanzler von Vethmann Hollrveg. —  Der 
Großherzog antwortete durch folgende Drahtung: 
Ew. Exzellenz danke ich wärmstens für Ih re  mir 
zum Jahreswechsel übermittelten freundlichen 
Wünsche. Indem ich dieselben für Ew. Exzellenz 
Wohlergehen auch im neuen Jahre bestens erwi
dere, gebe ich dem innigen Wunsche Ausdruck, daß 
das Jahr 1617 mit Gottes gnädiger Hilfe unserem 
geliebten Vaterlande den ersehnten Frieden brin
gen »möchte, der die von ihm geforderten Opfer 
lohnt und seine Stärke nach außen und innen für 
alle Zeiten sichert. Friedrich Franz.

Zusammentritt des preußischen Landtages.
Das preußische Abgeordnetenhaus tr itt  am heu

tigen Dienstag zusammen, um den Staatshaus
haltsplan und die Staatswirtschaftsrechnung ent
gegenzunehmen, d. h. die Etatsrede des Finanz
ministers Dr. Lentze zu hören. Mittwoch beraten 
die Parteien, am Donnerstag beginnt die erste 
Lesung des Etats. —  Das Herrenhaus ist auf den 
23. Januar einberufen. —  Zum bevorstehenden 
Abschnitt der Landtägssession schreibt Freiherr von 
Zedlitz in der „Post": Die Landtagssessron steht 
vor allem ganz unter dem Zeichen des gewaltigen 
Abschnittes des Weltkrieges, sie steht unter dem 
Zeichen des entschlossenen Durchhaltens im W ir t
schaftskrieg und des Sieges unserer Waffen zu 
Wasser und zu Lande.

Der Ertrag der fünften ungarischen Kriegsanleihe.
Obwohl die Endsumme der Zeichnungen genau 

noch nicht festzustellen ist, dürfte diese die Summe 
von 2300 Millionen Kronen übersteigen und so das 
Ergebnis der bisherigen Kriegsanleihen über
flügeln.

Wechsel in Schweizer KommandosteLen.
Der schweizerische Bundesrat ernannte in seiner 

Sitzung am Sonnabend Nachmittag den Obersten 
Wildbolz, den Kommandanten der 3. Division, 
und Oberst Schießle, Kommandant der 6. Division, 
zu Armeekorpskommandanten und die Oberstbriga
diers Gertsch, Bridler und Biberstein zu Oberst- 
Divisionären. Dem Vernehmen nach wird Oberst 
Vckerstein an den Gotthackt kommen. Öberst- 
korpskommandant Jselin hat, wie gemeldet, schon 
vor einiger Zeit aus Alters- und Gesundheitsrück
sichten sein Entlassungsgesuch eingegeben.

Über die Entente-Konferenz in Rom 
sch -'LL das Sofioter B la tt „Narodni Pravä": Der 
Zweck dieser Konferenz war zweifellos, vorerst den 
gesunkenen M u t des italienischen Volkes zu heben, 
das seine ungeheuren Opfer ganz umsonst gebracht 
hat und verzweifelt seinem Ruin entgegensteht. 
Daß die Entente ihre Sache für verloren betrach
tet, geht aus den Trinksprüchen hervor, die viele 
Wünsche und Hoffnungen auch für die Kleinstaaten 
enthielten, aber kein W ort über einen Erfolg der 
Vierverbandsheere. Woher sollten auch gegenseiti
ges Vertrauen und Einigkeit der Ententestaaten 
kommen, denen ihre Armeen weder materielle, noch 
moralische Bürgschaften für den Sieg bieten kön
nen, sondern die von den unausgesetzten M ißer
folgen und Niederlagen mit Schrecken erfüllt sind. 
Der römischen Konferenz kommt keine größere Be
deutung zu, selbst in dem Falle, daß die Entente 
eine neue Offensive versuchen sollte. W ir Bulga
ren und unsere Verbündeten stehen fest in unseren 
Stellungen.

Der französische Senat
hat am Freitag einen Cesetzantrag angenommen, 
in dem bestimmt wird, daß die Vermögen der De
serteure eingezogen wecken. Der Gattin eines De
serteurs soll das Recht zustehen, ihre Ansprüche 
als Eläubigerin ihres Ehemannes geltend zu 
machen. Den Kindern soll der Pflichtteil zustehen

Die französische Armeekontrolle.
Lyoner Blätter melden, der Vorsitzer des Hee

resausschusses der Kammer Maginot habe dem 
Ausschuß eine Vorlage auf Ausdehnung und V er
stärkung der Kontrolle und Untersuchungsbefug
nisse der Armeekommisiare vorgelegt. D ie Kon
trol lesoll  künftig ständig sein, und die Zahl der 
Armeekommissare auf 20 erhöht wecken. An den 
Kriegsminister wurde eine Liste aller in der 
Schwebe befindlichen Fragen gesandt, über die dem 
Heeresausschuß trotz wiederholter Anfragen nie
mals Bescheid erteilt wurde.

Die Nachmusterung in Frankreich.
Die Erwartung der zurückgestellten Mannschaf

ten der Territorialarmee, daß sie von der ärzt
lichen Untersuchung befreit werden würde, hat sich 
dem „Jntransrgeant" zufolge nicht erfüllen lassen, 
weil der Kriegsminister Liauthey auf dieses ziem
lich ansehnliche Kontingent nicht verzichten konnte. 
Der Gesetzentwurf über die Nachmusterung wird 
am heutigen Dienstag in der Kammer eingebracht 
werden. ,

Zum Ausstand der Pariser Munitionsarbeiter. 
Nach dem „M atin " hat die in den letzten Ta^ 

gen mit Ungeduld erwartete Beilegung des Aus- 
standes der Munitionsarbeiter noch nicht stattge.- 
funden. Arbeitgeber und Vertreter der Arbeiter» 
chaft legten dem Munitionsminister Lohntarife 

vor, die starke Unterschiede ausweisen, sodaß Lecke 
Parteien den Vorschlag der Gegenpartei für unan
nehmbar erklären. Die Vertreter der Arbeiter
schaft forderten, daß die Lohntarife vonzeit zuzeit 
redigiert wecken sollten, da bei fortdauernder Le
bensmittelteuerung die für heute ausreichenden 
Lohntarife in wenigen Monaten schon zu dem Le
bensunterhalt der Arbeiter nicht mehr genügten. 
Ein obligatorisches Schiedsgerichtsverfahren in der 
Lohnfrage stoße bei der Arbeiterschaft auf starkes 
Mißtrauen; auch auf Frauen und nicht mobilisierte 
Arbeiter, so erklären die Vertreter der Arbeiter
schaft, dürfe das Verfahren nicht angewandt wer
den. Die Regierung habe ja  auch nicht das Recht, 
z. V . das Kapital für Zwecke der Landesverteidi
gung zu requirieren. Minister Thomas werde 
wohl seine ganze Autorität aufbieten müssen, um 
zu einem schnellen Kompromiß zu gelangen.

Der Vertreter Südafrikas auf der Neichskonserenz 
in London.

Amtlich wick aus London mitgeteilt: Der
Vurengeneral Smuts, der die englischen Streit- 
kräfte in Ostaftika befehligt, wick Südafrika Lei 
der bevorstehenden Reichskonferenz in London ver
treten, da der Premierminister, General Votha, in- 
anbetracht der wichtigen Fragen, die in der kom
menden Session im südaftikanischen Parlament be
sprochen wecken sollen, an der Konferenz nicht teil
nehmen kann.

Eröffnung des schwedischen Reichstags.
Die neue Tagung des schwedischen Reichstags 

ist am Montag eröffnet worden. W ie verlautet, 
wick die Regierung im Reichstage eine Eesetzes- 
vorlage betreffend Einführung einer Luxussteuer 
auf Zigarren und Wein einbringen.

Zur Lage in Griechenland.
Die französische Presse ist mit der Antwort der 

griechischen Regierung auf das Ultimatum nicht 
zufrieden. Sie fordert allgemein, daß die Entente 
mit aller Energie und allen M itte ln  die Durchfüh
rung ihrer Forderungen in Athen erzwingt. —  
„Gaulois" erklärt, es müsse innerhalb 14 Tagen 
feststehen, daß Griechenland aufgehört Habe, eine 
Drohung für die Sicherheit zu sein, und daß es 
endgiltig durch andere M itte l als diplomatische 
außer Stande gesetzt wecke, zu schaden. — Nach der 
„Voss. Z tg "  sollen die Athener Gesandten der En
tentemächte einen neuen Schritt Lei der griechi
schen Regierung unternommen haben, indem sie auf 
unverzügliche Ausführung der im Ultimatum^ be
reits geforderten Absetzung der für die Vorgänge 
am 1. Dezember verantwortlichen Generale ver
langten -sowie die öffentliche Sühnezeremonie vor 
den Ententeflaggen. —  Die „nationale" Regie
rung in Saloniki beschloß, jeder nichteingezogenen 
Person eine Sondersteuer aufzuerlegen.

Eine türkische Note an die Neutralen.
Die Pforte hat gleichfalls an die Neutralen 

eine Note gerichtet, worin die Behauptungen in 
der Antwortnote der Entente zurückgewiesen 

werden.
Die türkische Presse über Rußlands innere Lage.

Die Konstantinopeler Blätter bezeichnen mir 
Befriedigung die Nachricht vom Sturze Treporos, 
zumal die häufigen Verändernden in den M in i-  
sterstellen die in Rußland herrschende Verwirrung  
erkennen ließen. -  „Tanin" schließt seine Betrach
tungen mit den Worten: D ie inneren Fragen Ruß
lands Haben die Form einer derart scharf zugespitzt 
ten Krise angenommen/ daß, wer immer Treporos 
Nachfolger sein wird, sich nicht lange wird halten 
können — „S o ir- erinnert an die jüngsten Trkla- 
rnngen Treporos W e r Konstantinopel und die 
Meerengen und sagt: Alle Osmanen ompnnden
große Freude W er seine Absetzung, nicht wer! sie 
die Verwirklichung seiner Worte fürchteten, denn 
die türkischen und die ihnen verbündeten Heere 
haben die E sch en  Pläne dazu verdammt, uner
füllbare Träume zu bleiben, noch w enig«. fir 
daran glaubten, daß Rußland diHe H irn g ^ u p e  
aufgeben würde, sondern weil sie darin Zeich« so- 
zialer und politischer Zersetzung des E > - d - a  « e i. 
ches erblicken, die der Türkei und deren BeckSWe- 
ten Vertrauen in die Fortdauer des K r*ye»  
in die Zeit nach dem Friedensschluß e in fläß^D a»  
B la tt schließt: Noch einige Schläge, und d «  
m it tönernen Füßen wird vollständig z e rtrm n « «  

sein.
Der türkische Kammerpräsident Hadschi Ädil Bei, 
der Dienstag nach Berlin  abreisen wird. ist eine 
hervorragende Persönlichkeit der jungen ur e .



Ldri-mwper, zweimal Depufterker fpwte SeLreLLr 
des Zentralkomitees für Einheit und Fortschritt 
und ist eine Stütze des deutsch-türkischen Bünd
nisses.

Die Frage der Berlegung des Konftantinopeler 
Hafens.

Wie die Konftantinopeler Blatter melden, hat 
die zuständige Kommission des Bautenministe- 
riums, welche mit der Prüfung der Frage der Ver
legung des Konftantinopeler Hafens betraut war, 
den Bau von Hafenanlagen in der Bucht zwischen 
Kunikapu und Jedikule empfohlen.

Ein weiterer Schritt Wilsons?
Die „Morningpos^ meldet aus Washington, es 

sei Grund zu der Annahme vorhanden, daß Präsi
dent Wilson sich entschlossen habe, einen weiteren 
Schritt zu tun um Deutschland zu veranlassen, auch 
seinerseits seine Bedingungen zu veröffentlichen. 
Der Präsident teilt nicht die allgemeine Ansicht, 
daß durch die Erörterungen über den Frieden 
nichts erreicht wurde, und glaubt vielmehr, daß 
ein wesentlicher Fortschritt erzielt worden ist, in
dem die Friedensparteien in den einzelnen Län
dern Boden gewonnen haben und eine dem Frie
den günstige Stimmung geschaffen wurde. J e  mehr 
jene Strömungen ermutigt werden könnten, umso 
größere Hoffnungen würde man auf ein Zustande
kommen des Friedens setzen können.

Amerikas Hilfe für Belgien.
Der „Newyork Sun" sagt, daß das Unter- 

stützungsLomitee für Belgien^ bisher Lebensrnittel 
und Waren im Betrage von 45 Millionen Pfund 
Sterling verteilt habe. Zm Hinblick aber auf die 
Dankbarkeit Belgiens gegenüber Amerika dürfe der 
Hinweis angebracht sein, daß die Vereinigten j

Heer und Potte.
Zwei preußisch« Prinzen Sei den Fliegern. Die 

ältesten Söhne des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, Prinz Friedrich Siglsnmnd und Prinz 
Friedrich Karl, die zuletzt als Rittmeister Lei den 
Leib-Husaren in Danzig standen, find jetzt zur Flie
gertruppe übergetreten. Bekanntlich hat sich Prinz 
Sigismund schon vor dem Kriege mit der Flugtech
nil beschäftigt und einen Eindecker konstruiert, mit 
dem er aus dem Bornstsdter Felde Probefluge 
unternahm.

ErnShrungsfragen.
Die Frage der Lieferungsverträge.

Der Borstand des Berbandes der größeren 
preußischen Landgemeinden erkennt an, daß Lei den 
verderblichen Nahrungsmitteln eine zu straffe 
Zentralisation schädlich ist und größere Dezentrali
sation ersterbt werden müsse. Auch der 
Abschluß von Lieferungsverträgen der Gemeinden 
hinsichtlich dieser Waren (ausschließlich Milch) 
mit den Erzeugern ist empfehlenswert; es sind je
doch Sicherheiten zu schassen, daß die wirtschaftlich 
stärkeren Gemeinden sich nicht zuim Nachteil der 
weniger leistungsfähigen zu reichlich versorgen 
und daß den Gemeinden für Lieferungsverträge 
nicht das ganze Reich offen steht, sondern daß sie 
auf bestimmte Gebiete beschränkt werden, wenn 
möglich, auf solche, die sie schon im Frieden be
liefert haben.

Eingabe weHen besserer Regelung der Milch« 
Versorgung.

Der verband deutscher Hansfraanenvereine, der 
^  Vereine mit 80 000 Mitgliedern umfaßt, richtet
Staaten hierzu nur 2 Millionen Pfund beigesteuert ^  das Kriogsernährungsamt unter Beifügung 
hätten. Kanada, Neu-Seeland. Südafrika und  ̂„on Vorschlägen die Bitte, dafür Sorge zu tragen.

daß die Versorgung der Städte mit Milch besser 
geregelt werde, besonders mit Rücksicht auf die

andere englische Dominien hätten ungleich mehr ge
leistet.

Die Frage der allgemeinen Dienstpflicht 
in Kanada.

Wie dem „Temps" aus Toronto gemeldet wird, 
habe der kanadische Minister Hughes in einer Rede 
erklärt, daß er nicht für die allgemeine Dienst- 
pflicht eintrete, wie man bisher annahm. Das 
Ziel Kanadas bei seiner Gründung sei gewesen, 
niemals das alte Mutterland zu schützen und zu 
verteidigen. Die Kanadier kämpften auch jetzt 
nicht für Großbritannien, sondern für die allge
meine Sache der menschlichen Freiheit.

Deutscher Reich.
Berlin, 15. Januar 1917.

— Die Königin von Schweden, die gestern 
abermals den Besuch der Kaiserin sowie des 
Reichskanzlers in ihrem Hotel empfing, ist abends 
nach Karlsruhe abgereist.

— Au einer Sitzung des Bundesratsausschusses 
für auswärtige Angelegenheiten begibt sich heute 
Abend dessen Vorsitzer, Ministerpräsident Graf 
Hertling, von München nach Berlin.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde über die Festsetzung von Kursen der zum 
Handel an deutschen Börsen zugelassenen Wertpa
piere für die Veranlagung der Besitzsteuer und 
Kriogssteuer Beschluß gefaßt.

— Das preußische Ctaatsmnnisterium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der „Reichsanzeiger" enthalt die be
reits angekündige Bekanntmachung des Kriogser- 
nLhrungsamts über den Verkchr mit Hafer und 
Sommergerste zu Saatzw ecken. Ferner veröffent
licht der „Reichsanzeiger" die heute vom Bundes
rat beschlossenen Wanderungen, Berichtigungen 
und Ergänzungen zum Steuerkurszettel.

— Im  „Staatsanzeiger" für das Fürstentum 
Lippe wird Lekanntgemacht, daß der Fürst aus An
laß der Begründung der „Fürst Leopold-Akademie 
für Verwaltungswissenschasten" in Detmold dem 
Staatsminister Wirklichen Geheimen Rat Biden- 
weg den erblichen Adel und Freiherrnstand und 
dem Chef seines Geheimen Zivil-Kabinetts, Ge
heimen KaLinettsrat Professor Dr. Phil. von 
Eppstein den Charakter als Wirklicher Geheimer 
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen hat.

— Die Unterrichtsabteilung des großherzoglich 
mecklenburgischen Ministeriums hat eine Verord
nung erlassen, durch welche aus dringenden Rück
sichten aus die Volksernährung, denen im gegen
wärtigen Augenblick die Interessen der Schule sich 
unterordnen müssen, vom 15. d. M. an der Unter
richt aus zwei Wochen ausgesetzt werden muß.

— Eine Abordnung der neugegründeten Stadt
verwaltung von Warschau, bestehend aus einer 
Reihe von Magistratsmitgliedern und Bürgerver
tretern unter Führung des Bürgermeisters Ehmie- 
lewski und in Begleitung des Reichskommissars bei 
der Warschauer Stadtverwaltung von Dziem- 
bowski, ist in Berlin eingetroffen, um die Verfas
sung und Verwaltung der Reichshauptstadt im 
einzelnen zu studieren. Die Abgeordneten wurden 
von Oberbürgermeister Wermuth empfangen und 
in längerer Unterredung in den Kreis der ihrem 
Studium unterliegenden Ausgaben eingeführt. 
Demnächst besichtigen sie die sie besonders interessie
renden Verwaltungsstellen, daneben aber auch die 
Kriegseinrichtungen der Stadt Berlin, wie die 
Vrotversorgung und andere.

— Der Rechtsanwalt Dr. Karl Liebknecht ist, 
wie der „Deutsche Reichsanzeiger" meldet, in den 
Listen der bei den Landgerichten 1, 2 und 3 Berlin 
zugelassenen Rechtsanwälte nunmehr gelöscht 
worden.

heranwachsende Jugend.
/

Ziegenmilch am Kaiserhofe!
Einen schönen Erfolg haben die Bestrebungen 

der Vereinigung „Ziegenmilch als Volksernah- 
rung" zu verzeichnen. Diese Vereinigung hat den 
Auftrag erhalten, für die Kaiserin Ziegen zur 
Milchnutzung zu beschaffen. Die Auswahl der 
Tiere wurde natürlich mit aller Sorgfalt get. offen; 
ein hervorragendes Tier, der Saanenvasse angehö- 
rig, wurde in diesen Tagen aus der Zucht des 
Reichstagsabgeordneten Boenisch zu Lehngut Ka- 
gel, im Kreise Niederbarnim, für den genannten 
Zweck ausgewählt.

Ausland.
Bern, 16. Jan . „Temps" meldet aus Rennes. 

daß die Voruntersuchung gegen Rochette abge
schlossen ist. Die Frage wegen der Beschaffung fal
scher MiliLärpapiere wurde fallen gelassen. Ro- 
chette wird lediglich der Fahnenflucht in Kriegs
zeiten beschuldigt.

Kopenhagen, 15. Januar. „Verlingske Ti- 
dende" meldet: Gestern passierten 29 deutsche M a
trosen von der Besatzung des in Bergen internier
ten deutschen Hilfskreuzers „Berlin" auf der 
Durchreise nach Deutschland Kopenhagen. Infolge 
des zwischen der deutschrn und der norwegischen 
Regierung getroffenen Abkommens wurde der 499 
Mann starken Besatzung ein einmonatiger Urlaub 
nach Deutschland bewilligt, den sie in Abteilungen 
von je 20 Mann antritt.

sind so eingerichtet, daß das sichtbare Wasser immer 
rrr gleicher Höhe steht und nicht beschmutzt werden 
kann. Das Ausbrüten der Eier soll durch Glucken 
und elektrisch erwärmte Brutöfen erfolgen. I n  der 
Küche ist eine Kochmaschine und ein Kartoffel
dämpfer aufgestellt. Die Fütterung erfolgt mit den 
Abfällen aus den städtischen Speisehallen, mit Kleie 
und Gerste. Um die LegeLLtigkeit feststellen zu 
können, sind Fallnester errichtet worden. Eine Ver
größerung der Hühnerfarm ist im Gange, zumal 
mehr als genügend Raum vorhanden ist; anderer
seits steht einer zu schnellen Ausdehnung die Knapp
heit an Futtermitteln, besonders Gerste, gegenüber.

Danzig, 14. Jaguar. (Einführung der Fisch
karte.) D A  Ausschuß für Fleisch und Fleischwaren, 
Geflügel, Wrld und Fische der Preisprüfungsstelle 
hat in seiner letzten Sitzung dem Entwurf einer 
Verordnung zugestimmt, der die Fischkarte für 
Danzig zur Einführung bringt. Nach dieser Fisch
karte soll es auf eine Marke 1 Pfund frische oder 
4̂ Pfund geräucherte Fische geben. Je  nach der 

Ergiebigkeit des Fischfanges werden die Reihen und 
Buchstaben der Fischkarte zum Kaufen aufgerufen. 
Die Verordnung bedarf noch der Zustimmung des 
Regierungspräsidenten.

Königsberg, 13. Januar. (Verschiedenes.) Zum 
Prorektor der Albertus-Universität in Königsberg 
ist der Professor der Landwirtschaftlichen Vetriebs- 
und Tierzucht-Lehre, Geheimer Regierungsrat Dr. 
Johannes Hansen, für das Studienjahr Ostern 
1917/18 gewählt worden. — Die Einrichtung von 
Kriegskindergärten ist vom Magistrat beschlossen 
worden, da die vorhandenn Kindergärten nicht aus
reichen. I n  die Kriegskindergärten können die 
Kinder schon morgens hingebracht werden, und wo 
sie bis zur Rückkehr der Mütter von der Arbeit ver
bleiben. Sie erhalten dort Mittagessen und werden 
nachmittags zum Schlafen gelegt werden. — Der in 
Rußland stark verbreitete Schneehase, der ein ge
schätztes Pelzwerk und einen schmackhaften Braten 
liefert, ist wahrend der Kriegsjahre auch in Ost
preußen, vornehmlich in Litauen und Masuren, ge
sichtet worden. Zumteil handelt es sich um eine 
künstliche Einpflanzung, zum anderen Teil um ein 
überlaufen aus Rußland. Bei den letzten Treib
jagden sind bereits einige Schneehasen geschossen 
worden. Im  allgemeinen wird das Fleisch des 
Schneebasen dem des gewöhnlichen Hasen wegen 
seines Wohlgeschmackes vorgezogen. Da der Schnee
hase im allgemeinen schwerer als unser gewöhnlicher 
Feldhase wird, wird man diese ..Kriegseroberung" 
ganz besonders zu würdigen wissen.

Tilsit, 15. Januar. (Notgeld.) Um tzem Mangel 
an Kleingeld abzuhelfen, der sich insbesondere bei 
den Fünfzigpfennig-Stücken sehr empfindlich fühl
bar macht, hat der Magistrat jetzt wieder Gutscheine 
ausgegeben. Diese neuen Gutscheine, die alle über

Mark lauten, sind von blafnrüner Farbe mit 
helleren senkrechten» leichtgewellten Linien. Die 
Scheine sind nummeriert und tragen den Stadt
stempel. Diese Gutscheine haben natürlich den
selben W :rt wie richtiges Geld; denn die Stadt- 
gemeinde bürgt für die Einlösung zum vollen 
Betrage.

Bromberg, 14. Januar. (Der hiesige Straßen- 
bahnbstrieb) wird vom 15. Januar ab um 19 Uhr 
abends geschlossen. Begründet wird diese Ein
schränkung des Straßenbahnverkehrs — Lei der 
übrigens doch noch ..Thsaterwaoen" vorgesehen sind 
— mit der bekannten Bundesratsverordnung über 
Kostenersparnis.

Posen. 15. Januar. (Ein noch nickt aufgeklärter 
Mord) ist in der vergangenen Woche im Kreise 
Vosen-Ost verübt worden. Ein in N e n d o r f  
H a u  l a n d  bei Ulmenhof -ei seiner Mutter auf 

.Besuch weilender Landsturmmann wurde nach
mittags zwischen 5 und 5*4 Uhr durch einen Schuß, 
der vom Hofe aus durch das F-nster abgegeben 
wurde, tödlich verletzt und starb bald darauf. Von 
niedreren K 'nd'rn. die in der Stube mit anwesend 
waren, wurde keins verletzt. Unter dem Verdacht 
der Täterschaft ist der Schwager des Ermordeten 
verhaftet worden. Ob der Verdacht sich aufrecht 
erhalten läßt. dürften die weiteren Ermittelungen 
der mit der Untersuchung betrauten militärischen 
Behörde ergeben.

provlnzlalnachrichten.
Schweß. 13. Januar. ( In  der gestrigen Stadt- 

verordnetensitzung) sind der Kaufmann S. E. Hirsch 
zum Stadtverordnetenvorsteher und der Steuer- 
sekretär Glarner zum stellv. Vorsteher gewahrt 
worden. Die Versammlung beschloß die Ein
führung von Gutscheinen über 59. 25 und 10 Vfg.. 
um dem Kleingeldmangel vorzubeugen. Die Wahl 
des Hotelbesitzers du- Bosque zum Ratsherrn ist 
durch den Regierungspräsidenten bestätigt worden.

LoLcm, 14. Januar. (Fast eine Viertel Million 
Zentner Wruken) soll der Kreis Löbau abliefern. 
Die Tierhalter dürfen mit Genehmigung des Ko m- 
munalverbandes Wruken in Höhe von täglich höch
stens 1^299 ihrer Vorräte, das sind von 1999 Zent
ner Vorräte täglich 5 Zentner, verfüttern. dre 
vom Kreise aufzubringende Menge sehr hoch ist» 
kann die Genehmigung nur dann erteilt werden, 
wenn die Durchhaltung der Viehbestände des T r^- 
halters es erfordert und dem Antragsteller nach
weislich andere Futterrüben nicht zur Beringung 
stehen. Die Provinzialkartoffelstelle hat dem Kom
munalverband die Sicherstellung von 299 909 Zent
ner Wruken auferlegt. Bisher sind nur einige 
tausend Zentner zur Lieferung freiwillig ange- 
meldet. Gelingt es jetzt nicht, dre fehlende Menge 
innerhalb kurzer Zeit durch frerwrllrg« Angebote 
sicherzustellen, so wird nunmehr zur Enteignung 
geschritten werden. m

Marienwerder, 14. Januar. (Der frühere Ver- 
waltungsgerichtsdirekLor in Marienwerder. von 
Kehler.s jetzt in Lharlottenburg. Dernburgstr. 49 
wohnhaft, feiert am 18. d. MLs. seinen 90. Geburts
tag. Herr von Kehler, eine in Westpreußen sehr 
bekannte Persönlichkeit, kann diesen Tag m voller 
körperlicher und geistiger Frische begehen.

Danzig. 13. Januar. (Ein Besuch in der stadt. 
Hühnerzuchtanstalt) ist gegenwärtig nicht ohne 
Interesse, zumal es sich um eine Mustereinrichtung 
handelt, die auch für kleinere Betriebe vorbildlich 
wirken kann. Auf städtischem Bereich in Königshof 
bei Langfuhr ist diese Hühnerfarm errichtet und vor
läufig mit einem Bestand von 300 Tieren besetzt. 
I n  einer früheren Baumschule sind vier große 
Hühnerhöfe durch Drahtgitter abgeteilt. Die Ställe 
sind in die Erde gelassen und mit einem hohen Dach 
versehen, das mit Erde beschüttet ist. Der Stall ist 
hell und wird stets sauber gehalten. Die Futter
krippen haben oben eine Längslatte. um das Ein
steigen der Hühner zu. verhindern. Die Tränkeimer

Lokalnachnchten.
Zur Erinnerung 17. Januar. 1916 Einstellen 

der russischen Offensive im Kaukasa-us. 1915 Nie
derlage der Russen bei Zaklizyn. 1913 Erwahlunq 
Poincarös zum Präsidenten der französischen Repu
blik. 1998 -f Grotzherzog Friedrich IV. von Tos- 
kana. 1905 -f SLaatsminister von Richthofen. 1871 
Besetzung von Alencon durch deutsche Truppen. 
1756 Neutralitätsvertrag zwischen Friedrich dem 
Großen und England. 1624 * Herzog Georg Wil
helm von Braunschweig-Lüneibuvg, der letzte aus 
der Linie Bvaunschweig.

Thorn, 16. Januar 1917.
— ( Z a h l u n g e n  a n  P o s t k a s s e n  i m 

W e g e  d e s  Scheck- u n d  Ü b e r w e i s u n g s 
v e r k e h r s . )  Die Reichspostverwaltung hat zur 
Erleichterung des bargeldlosen Verkehrs die Be
stimmungen über die Verwendung von Schecken und 
Platzanweisungen als Zahlungsmittel bei Zahlun
gen an Postkassen erweitert. Hiernach sind Schecke 
und Platzanweisungen auf die im 8 2 des Scheck
gesetzes vom 11. März 1908 bezeichneten Banken, 
Anstalten, Genossenschaften und Sparkassen bei den 
Postkassen nicht nur dann in Zahlung zu nehmen, 
wenn die bezogene Bank usw. ein Girokonto bei 
der Reichsbank, sondern auch dann. wenn sie ein 
Postscheckkonto unterhält. Die Schecke werden von 
den Postanstalten bei der bezogenen Bank usw. 
gegen Überweisungen des Postscheckverkehrs umge
tauscht. Die OLer'posidirecktionen werden ferner er
mächtigt. Privatbankschecke und Platzanweisungen 
zur Zahlung zuzulassen, wenn die bezogene Bank 
usw. oder die Reichsbankanstalt, an deren Giro
verkehr sie angeschlossen ist. sich nicht am Orte der 
Postkasse, an die gezahlt wird. sondern an einem 
anderen, in der Nähe gelegenen Orte befindet. Bei 
den Postkassen in Zahlung gegebene Schecke oder 
Platzanweisungen können allgemein über einen 
Teilbetrag der Gesamtzghlung lauten, wenn der 
Restbetrag bar gezahlt wird. Schließlich können 
Fernsprechgebühren und ähnliche Gebühren, die von 
Reichsbank-Girokunden an die Post zu entrechten 
sind. im Wege der Giroübertragung in der Weise 
beglichen werden, daß die Reichsbank die ihr von 
den Verkehrsämtern mitgeteilten Gebührenbeträge 
ohne Ausstellung von Schecken den Girokonten der 
Teilnehmer zur' Last schreibt und gleichzeitig dem 
Girokonto der Postkasse gutbringt. Ein ähnlicher 
Ausgleich kann auch in solchen Fällen ausgeführt 
werden, in denen der Zahlungspflichtige ein Konto 
Lei einer an den Postscheckverkehr angeschlossenen 
Privatbank usw. unterhält.

— ( Z u m Hi l f s d i e n s t g e s e t z . )  Wiederholt 
muß auf 8 8 des Hilfsdienstgesetzes hingewiesen 
werden. Dort heißt es: ..Bei der Überweisung zur 
Beschäftigung ist auf das Lebensalter, die Familien-

verhältnisse, den Wohnort und die Gesundheit, so
wie auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdienst- 
Pflichtigen nach Möglichkeit Rücksicht zu nehmen: 
desgleichen ist zu prüfen, ob der in Aussicht gestellte 
Arbeitslohn dem Beschäftigten und etwa zu ver
sorgenden Angehörigen ausreichenden Unterhalt 
ermöglicht." Hieraus geht ganz klar hervor, daß 
bei den Arbeitern oder Angestellten, die einem be
stimmten Betriebe überwiesen sind. darauf Rücksicht 
genommen werden muß, daß ihr Verdienst auch die 
Versorgung ihrer Familien deckt. Der verheiratete 
Arbeiter, der außerhalb seines Heimatsortes ar
beitet. hat naturgemäß doppelte Kosten, da er nicht 
nur sich selbst, sondern auch noch den getrennten 
Haushalt in der Heimat unterhalten muß. Die 
Angehörigen eines Hilfsdienstpflichtigen haben im 
Gegensatz zu denen der Kriegsteilnehmer, die auf
grund ihrer Wehrpflicht einberufen sind. keinen An
spruch auf die gesetzliche Familienunterstützung. 
Das soll aber nach 8 8 des Gesetzes durch die Be
messung des Arbeitseinkommens des einzelnen 
Hilfsdienstpflichtigen ausgeglichen werden. Die
jenigen, die sich ihre Arbeitsstätte im vaterlän
dischen Hilfsdienst frei wählen, müssen natürlich zu
nächst selbst erwägen, ob ihnen dies außerhalb des 
Wohnortes ihrer Familie möglich ist. Aber auch 
sie haben nach dem richtig verstandenen Gesetz An
spruch auf angemessenen Arbeitsverdienst im Sinne 
des 8 8. Den Betriebsinhabern, die auswärtige 
Arbeiter beschäftigen, muß dringend geraten werden, 
diesen einen Lohn zu gewähren, der nicht nur an 
sich angemessen ist, sondern den Arbeitern auch die 
Versorgung ihrer Familien ermöglicht. Es liegt 
nicht im Sinne des Gesetzes — ja, der ihm zugrunde 
liegende große Gedanke könnte gefährdet werden —, 
wenn sich jetzt herausstellen sollte, daß die Arbeit
nehmer die Vetriebsstelle. der sie überwiesen worden 
sind, allzu leicht nur deswegen verlassen, weil ihnen 
anderwärts bessere Arbeitsbedingungen geboten 
werden. Der Zweck des Gesetzes, alle Kräfte der 
Nation zur Kriegsaröeit aufzubieten, muß immer 
der oberste, alles beherrschende Grundsatz bleiben. 
Es muß deshalb an den vaterländischen Sinn 
a l l e r  Beteiligten appelliert werden. Zunächst an 
die A r b e i t n e h m e r  selbst und diejenigen, die 
auf sie Einfluß haben: auszuharren, solange es 
geht, an der alten Vetriebsstelle. Nicht minder 
aber auch an die A r b e i t g e b e r :  ihren M it
arbeitern genügenden Lohn zu geben und nicht 
etwa — was besonders beklagenswert wäre — 
einem anderen Betriebe die Arbeitskräfte durch ein 
Jnaussichtstellen höherer Löhne a u s z u s p a n n e n .  
Sowohl Lohndrückerei als auch Lohntreiberei ge
fährden das Gesetz.

— ( De r  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  ü b e r  
M a s s e n s p e i s u n g e n . )  über Massenspeisungen 
lmt der Minister des Innern einen inhaltreichen 
G r l a ß  an die Regierungspräsidenten gerichtet. 
D ie  E i n r i c h t u n g  s o l l  w e i t e r  a u s 
g e b a u t  w e r d e n .  Ein Zwang zur allgemeinen 
Teilnahme n^erde sich nicht allgemein durchführen 
lassen. Es sollen aber alle Gemeinden die Speisun
gen einrichten, in denen ein Bedürfnis dazu vor
liegt oder im Laufe des Winters eintreten kann. 
Es werden dann Grundsätze dafür aufgestellt. Die 
Speiseausgabe soll zu den Selbstkosten erfolgen, 
ausgenommen die Kosten der ersten Einrichtung. 
Die Entnahme von Sveisen darf in der Regel nicht 
an den Nachweis der Bedürftigkeit geknüpft werden. 
Berechtigunasausweise können nach wie vor um
sonst oder billiger von der Woblfahrtsvflege usw. 
ausgegeben werden. Die Gemeinden können ver
schiedene Arten von Spmsehäusern einrichten. Es 
können dafür auch entsprechende private Unter
nehmungen zugelassen werden. Speisen dürfen nur 
negen die Lebensmittelkarte abgegeben werden. 
Deren Anrechnung muß in den Gastwirtschaften 
nach den gleichen Grundsätzen wie in den Kriegs- 
speisehäusern erfolgen.

— ( G e b ü h r e n e r h ö h u n g  z u m G ü t e r 
t a r i f . )  M it Genehmigung der Landesaurgchts- 
behörde werden oom 16. Januar 1917 ab aufgrund 
des 8 89, Absatz 8 der Eisenbahn-Verkebrsordnung 
bis auf weiteres die Wagenstandgelder (Abschnitt 6» 
Ziffer 3 des Nebenaebührentarifs zum Deutschen 
EisenbahngüterLarif, Teil 1. Abteilung H. und Ab
schnitt 4. 'Ziffer 2, des Nebenaebührentarifs zum 
Deutschen Eisenbabn-Tiertarif. Teil 1. für den Be
reich der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und 
der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothrinaen allge
mein wie kolgt erhöht: für die ersten 24 Stunden 
für jeden Wagen auf 3 Mark. für die zweiten 24 
Stunden auf 6 Mark. für "jede weiteren 24 Stunden 
auf 8 Mark. Die unterm 29. Dezember 1916 für 
Bah'ckof Thorn-Mocker veröffentlichte Festsetzung 
der Wagenstandgelder auf 4, 6 und 10 Mark fällr 
vom 15. Januar 1917 ab fort.

— ( V e r k e h r  m i t  S o m m e r g e r s t e  u n d  
H a f e r  zu S a a t z w  ecken.) Der Verkehr mit 
Saatgut von Sommergerste und Hafer, der bis jetzt 
verboten war, ist nunmebr vom Kriegsernährunas- 
amt erlaubt und der gleichen Regelung unterworfen 
worden, die bereits für Brotgetreide gilt. Ver
äußerung, Erwerb und Lieferung von Sommer
gerste oder Hafer zu Saatzwecken kann daher nun
mehr gegen S-aatkarte vor sich gehen. Die Zu
lassung zum Handel mit nickt selbst gebautem S aat
gut erfolgt bei Hafer und Sommergerste durch die 
Reichsfuttermittelstelle, die ihre Befugnisse auf 
andere Stellen übertragen kann. An den Bestimm
ungen der Höchstpreisverordnungen. nach denen 
Snaihgier und Saatgerste. die in anerkannten Saat- 
gutmirtsch>gsten oder in solchen Betrieben gezogen 
wurden, die sich nachweist''ch in den Jahren 1913 
und 1914 mit dem Verkaufe selLstgezogenen Saat
guts befaßt haben, höckstpreisfrei sind ist nichts 
geändert worden. Gegen übermäßige Preissteige
rungen Lei solchem Saatgut bietm die allgemeinen 
Bestimmungen eine genügende Handhabe.

Ztadt und Land — Hand in Hand.
Eine Frau vom Lande schreibt uns:
Ein wundervolles Bild ist's. das uns diese Worte 

vorzaubern. Is t's  je schon Wahrheit gewesen? 
Wird es jemals Wahrheit werden? Einer unserer 
Besitzer fuhr vor einiger Zeit in der Eisenbahn. 
Da trug ein Städter seine Ansichten vor über die 
Behandlung, die den Landleuten zuteil werden 
müßte: ..Wozu die Geduld?" meinte der radikal« 
Herr. „Autos her! Soldaten mit schußfertigem 
Gewehr hineingesetzt! Und dann immer feste 
zwischen die Bande! Dann wird sie schon Getreide 
und Kartoffeln herausgeben!" ..Das war schon 
vor zwanzig Jahren unsere Meinung," stimmte 
unser Besitzer zu; „nur waren damals die Autos 
noch nicht Mode, und wir meinten die Städter, 
wenn sie spazieren gehend unserer schweren Arbeit 
zusahen, oder die Stadt unsere Arbeitskräfte weg
lockte." — Vergangenheit und Gegenwart zeigen 
demnach Stadt und Land nicht gerade Hand in 
Hand. Und über die Zukunft machen sich unsere 
Bauern auch keine Illusionen. ..Wo Lebensrnittel 
zu holen sind. das werden die Städter nach dem 
Kriege gar schnell vergessen," meinen sie, „und wir 
werden es schwerer denn je kriegen, denn die Stadt



L L M  L7-
Vergessen prompt besorgt werden wird,

ler, dem es sehr darum zu tun war, unsere Tafel- 
amel aufzukaufen: „dann kriegen wir unendlich viel 
Obst vom Auslande."
.. .schlimm ist es, daß die Entfremdung von Stadt

K.Z7LLF"'SLL'Ä
bechen Seiten gerecht sein wollen, doch 

E / e m  Lande dre meiste Schuld aufbürden wollen.
müde"im Dauer mißmutig, widerwillig,
^  un Wederstand gegen die hart« Notlage unse- 

Zudem muß es ein Unkraut be-
aebeat u n d " » -^  Jahr um Jahr ausgesät,

dat. Liegt in dem Wort vom
Ickäbuna eine Fülle von Gering-
brackten 2>sA*?chtung? Unsere Großstadtkinder 
nabm- as« tz^it letzt noch mit, wo für sie um Auf- 
brauck»en^ni>E?^"FEe gebeten worden war. „Wir 
ibnei? " ^  ÜU helfen," sagten überdies viele von
besonn»»- 7- /" ^ .  u>ird bezahlt, — ein Wort, das 
mittler ^ür die wirkte, die die Ver-
darum „ ^ H e n  Wirten und Gasten waren, da sie 
die R m ^ü^'M ilen wurden, dahin zu wirken, daß 
zickteu das ihnen zustehende Kostgeld ver-
ü^i-an 5̂°^EN, w as sie übrigens bereitwilligst 

taten, wo die Sache halbwegs „ging", 
f' ^^rliche Kindertorheiten!" wird man vielleicht 

.^ ew iß . doch die U r h e b e r  müssen schließ- 
«ch doch Erwachsene sein!
> . .^ a n  spricht davon, daß der Landbewohner nur 

^  hartherzig gegen den Städter sei, w eil er 
M r die schillernde Seite des Stadtlebens ansehe. 
T^^brum kann man vom Städter behaupten, auch 
er halte sich pur an die glänzende Seite des Land- 

Er sieht die Vorräte an Gänsen, Enten, 
«chlachtgut; bedenkt aber nicht die Länge der Zeit, 
7. - ^ '  ste reichen müssen, auch nicht die Menge 
N ötiger Esser, die sich täglich an des Dauern Tisch 
setzem Es wird zugegeben, daß die Rücksicht auf 

Dienstboten die Besitzer oft zwingt, reichlicher 
zu leben, und man macht dazu den Vorschlag, zu an
spruchsvolle Dienstleute anzuzeigen und vielleicht 
?Efart bestrafen zu lassen, daß man sie einige Tage 
A..W asser und Brot einsperrt. Der Erfolg würde 
^ " M m t verblüffend sein. D as betreffende Haus, 

."^treffende Gemeinde wäre binnen kurzem Loy- 
fiA ert, sodaß sie keine Leute mehr bekäme. Zwangs- 
^ A ^ e l n ?  Zwingt einmal Widerstrebende zu 

t ü c h t i g e m ,  b r a u c h b a r e m  Arbeiten! 
Kriegsgefangene? Auch ein Kriegsersatz, dem 
n ä t ^ ? ^ .^ E r e  Mangel anhaftet, auf den nicht 

^A .einüegangen werden soll. 
das tme größte Unrecht des Bauern ist
dem "  Lebensmittel hat. Gott sei Dank. daß 
K  L . E W e r  sorgt sonst für ihn? Niemand'? 
mehr als ^  eine Fleischkarte kaum
Fleisch ^ S t u c k  Papier; denn oft genug ist das
R äu ch erA rA  Käl-'n^"?"- ^nkommm; Fisch.Man lind für uns unerreichbar,
rate von Bauern, die große Vor-
wie der ist es derselbe Schwindel
liche V u t t e r ^ m ^ ^ " ^ l lc h e  »der bürgermeister- 
daß d^  Die Stadt sagt sonst selbst,
trüg« sich d a m i t r e c h n e n  könn«. W ie ver- 
mittelpreisen ein gegenwärtigen Lebens
räten? W as unnötiges Anhäufen von Vor- 
anbetrifft sa ^  ber täglichen Lebensführung 
schern 'tmk !,« " mit bestem Gewissen ver
schon im wenigstens bei unseren Bauern,
bei uns einfach war. „Wer trinkt
werden k n v ^ ' der Milchpreis erhöht
d en en ^ Ä *^ ' -Doch nur die kleinen Kinder, und die E ^ ? e r n  wir sie nicht " I n  der Tat sind es 
si- Erwachsenen garriicht anders gewöhnt, a ls  daß 
U klar kerne Mtlch beanspruchen, selbst den Kaffee 
schwarz trinken. Käse wurde bei uns schon immer 
<ur M s Magermilch gemacht und wird fetzt weniger 
Aun ie gegessen, um die Magermilch, die uns vor- 

l>g noch nicht abverlangt wird. dem hungernden 
fUU'U zu erhalten. Eier, Hühner werden schon 

F ^  hohen Preise, soviel es angeht, verkauft. 
^ .  rst, Fleisch und Speck werden, da, w ie schon 

.m it frischem Fleisch nicht gerechnet wird, 
oeratlich eingeteilt.
. .  ^lan liest aber doch immer wieder von Bauern, 
»l? Milchorräte unterschlagen, Kartoffelmieten 
„„^pslüssen und dergleichen. Lumpen stnd's, die 
M o tun! S ie  stellen aber nicht den Stand dar. 
^ " o . .^ h n ,  hundert oder selbst tausend Bauern 
,,!^.I^l?lmieten verbergen, tun es darum doch noch 
" ^ 1  ^  o Bauern. Ihrer sind doch M i l l i o n e n !  

oo, zögernd liefern sie auf jeden F all?  V iel- 
os.  ̂ über einen besonderen Grund dafür 

m>wte ich nachher noch eigens reden. Oft ist es 
M angel an Zeit. eine Fülle dringender anderer 

oeiten. „Jetzt müssen wir uns wochenlang mit 
,o  Kartoffeln abgeben," sagt« mir ein Besitzer, 

i W  darüber frieren mir vielleicht die Rüben und 
U O ren  e^,"  Kartoffelkommandos? O ja! Ein  
A A s  drückte sich auch in unserem Dorfe zwei Tage 
n '^ ^ w h e r . ^,er eine M ann war ein Schriftsetzer, 

oem anderen behauptete einer unserer Bauern 
der wäre so kurzsichtig, daß er gar keine 

..A .osseln . im Erdboden sehen könnte. D ie Herren 
d A A e te n :  die Besitzer verzichteten. Und so blieb 
^ V e r h ä lt n i s  ein höchst erquickliches. 
a^T^ohr ist es. daß das Land anfängt, widerhaarig 
achstn-»^ ^tadt zu w er^n und unberechtigte Ver
band ?-L". empfinden. E s urteilt schief nach all-r- 
knmni<  ̂ Auswü-Hfen. die es zu sehen Le
der n„„ ^oser Schmiedemeister hat einen Lehrstng, 
nist-« ? seiner städtischen, in bedrängten Verhält- 

«>!en lebenden Mutter zurückgefordert wird. weil 
bei den drängenden Erntearbeiten hat 

wnhelfen müssen. Eine Mutter nimmt ihre a ls  
vutenmgen verdingten Kinder wieder nachhause. 
wen der Pastor und die infrage kommenden Be- 
uper nicht einwilligen, ihr unter dem Vorwande. 
oe benötigten das Geld für Kleidung und der--!. 
«"/Wendungen, widerrechtlich die Kriegsunter- 
L'tzmg für die zwei Knaben zu verschaffen. D ie 
-mutier unserer Dienstboten besuchen ihre Kinder 
w "  riesigen leeren Kiepen, die sie zu füllen geden- 
V -  ermähnen aber durchaus nicht immer ihre 
^ob"e und Töchter zu fleißiger, treuer, gehorsamer 
I /b e it  zu Zufriedenheit und Bescheidenheit in
ihren Ansprüchen. ^  .

aus den benachbarten Städten kommen 
^ ^ n n t a a .  für diese Art Reise besonders zurecht- 

aufs Larrd, lugeir hier dieses, im Nachbar- 
„losgehcn"^' ^ " h le n  harmlos, daß sie öfters so

77„L " b  w as die Provinz an Vertretern der Groß- 
^ „ ^ s ? h e n  bekommt, ist auch nicht geeignet. Mitz- 
Mtandnrfltz ^  beseitigen. Abgründe zu überbrücken. 
Der Berliner Magistrat sprach vor einiger Zeit in  
mner seiner Sitzungen seine Verwunderung aus, 
daß >nan im Lande und auf dem Lande so wenig 
für solch erne patriotische S tadt wie Berlin übrig 

«r, wenn er von Großberlin dasselbe zu 
jeyLN bekäme wie wrr. würde er vielleicht weniger 
erstaunt sein. Die Berliner Obsthändler, die in 
unseren Dörfern das Tafelobst aufkauften, suchten

selbst^ ausgesuchte Ware möglichst geringwertig kmr-

herauszuschlagen. I n  den Berliner Marktberichten 
lesen wir. daß Äpfel schon jetzt 4 5 -6 8  Pfg., a.so 
das Drei- und Vierfache des gezahlten Einkaufs
preises» kosten. D ie ..besseren" Händler. Aufkäufer 
für grotze Firmen und dergleichen benehmen sich im 
Gefühl ihrer Erotzstadtherrlichkeit mit unglaublicher 
Nüchichtslofigkeit und stöhnen, wenn sie ihren Zweck 
erreicht haben, dab man „in solch einem gräßlichen 
Neste auch garnichts unternehmen könne". Arme 
Großstädter! B lo s Lebensmittel sind auf dem 
Lande zu holen!

W as kriegt man dagegen nicht alles in der 
Stadt zu sehen! D as lacht, lärmt, stolziert einher, 
amüsiert sich. Kinos. Theater, namentlich die 
zweifelhaften, sind Abend für Abend gefüllt; die 
Bierkneipen, Kaffees, Konditoreien wimmeln von 
Gästen. Unsere Qandleute halten sich an das 
lockende, lustige Gesicht des SLadtlebens und ver
achten die Stadt von Grund ihres Herzens. S ie  
sehen nichts von der nervenzerreißenden Arbeit, die 
von den Ernsten geleistet wird, gleich, welchem 
Stand sie angehören: sie können es sich nicht vor
stellen, daß neben soviel Genuß die Not. der Hunger, 
die Verzweiflung wohnen könnem Und wie muß 
den Armen zumute sein, die nicht mehr des Lebens 
Notdurft haben und doch sehen, daß es noch Lebens
rnittel für überflüssiges gibt!

Selbstverständlich muß auch bezüglich der hohen 
Preise dem Land die Hauptschuld zugeschoben wer
den. D ie Lust am Gewinn kennen wir alle, Stadt 
wie Land. Ich las gestern, daß eine Berliner Roß
schlächterei das Pfund Fleisch zu 3 Mark verduft, 
dre 4-Lrterbuchse Herrnge koste 16 Mark. Wenn 
unser Schlachtvieh endlich an den Verbraucher 
kommt, erzielt das Fleisch gerade den doppelten 
P reis; der Schwernemäster kann also. da er nicht' 
beliebig Fleisch zurückhalten darf. fetzt das Ver
gnügen haben, wenn er sich beim Stadtschlächter von 
fernem eigenen Schweine etwas zurückkauft, gerade 
doppelt soviel zahlen zu müssen, wie er erhalten hat. 
Getreide kostet 14 Mark, zurückgekauftes Schrot 
18,50 Mark. Versteht also nur das Land Gewinne 
zu erzielen? Dadurch, daß alles organisiert werden 
und dabei durch soviel Hände gehen muß. sind die 
hohen Preise nicht zu umgehen. M u ß  solche P lage  
für unser Volk wirklich sein? D as Laitd ist nicht 
allein schuld an ihr.

I n  den gegenwärtigen Wochen und Tagen er
weitert sich die Kluft zwischen Stadt und Land zu
sehends, nur um der Kartoffellieferungen willen. 
Schweren Herzens liefert das Land allerdings. 
Einm al fragt es sich: wo bleiben blos unsere vielen  
Kartoffeln? Dazu kommt die Frage: womit sollen 
wir unser Vieh füttern? Aufgeben sollen und 
dürfen wir es nicht; es durchzubringen ist aber auch 
eine unmögliche Forderung. Getreide. Kartoffeln, 
Rüben. Zuckerrüben, alles ist verbotenes Gut.

Und warum all diese Schwierigkeiten. P lagen  
und Ängste? Dam it ein großer T eil unserer Vor
räte verdirbt, behaupten unsere Oandleute. Diese 
Bitterkeit macht das Hergeben wirklich nicht leichter. 
M  sie unberechtigt? E s sind von der vorigen 
Ernte eine Menge Kartoffeln verdorben, das wird 
offen zugegeben: wenn weiter so verfahren wird 
wie gegenwärtig, mnß man fürchten, daß es wieder 
geschieht. W ir auf dem Lande, die wir unsere Vor
räte sachgemäß aufbewahren, muffen vpll Schrecken 
sehen, wie schnell immer wieder faule und kranke 
dazwischen sind; w as toll da in der Stadt werden, 
wo te ils  ungenügende Vorratsräume sind. die Haus
frauen auch zumteil nicht wissen, wie man am besten 
dem Schaden begegnet! Und unsere Va"ernjungen 
A reiben und erzählen allerwärts. daß auch im 
Großen ordentlich systematisch darauf hingewirt- 
'chastet wird. daß die Schätze verderben; in 
dumpfen, lustlosen Kellern werden sie bergehoch 
übereinander geschüttet, in riesigen M ieten zumteil 
zu leicht, zumteil zu schwer eingedeckt. D as mag 
uLertn-eben sein, aber richtiges ist doch wohl daran, 
^ortende Stellen, schützt uns davor! Warum über- 

man, wenn es schon der Handel nicht machen 
wu. berm Bergen der Kartoffeln nicht unseren 
Bauerniungen und -knechten das Kommando?

Begreift ihr, warum selbst die gutgesinnten 
Ammern ohne Freudigkeit liefern? E s wird der 
Verdacht gehegt, die Hoffnung auf Wuchergewinn 
verleite die Bauern zum Zurückhalten. Nun. die 
Regierung hat doch den P reis in den Gewalt! Und 
was ist vorteilhafter? Jetzt die volle Menge ver- 
mufen zu können, oder P lage und Mühe mit den 
Vorräten zu hab-m. unvermeidliche Verluste zu 
tragen und im Frühjahr zum selben Preise eine 
klernere Menge zum Verkauf zu baden?

O. ihr Städte» wenn ihr den Druck, die Nieder
geschlagenheit. die halbe Mutlosigkrit des Bauern
standes verstehev lerntetr Er war glücklicher.

froher, zufriedener in den Zeiten der geringeren 
Preise. Lahmt ihm die müden Arme nicht noch 
mehr, sondern helft ihm durchholten: Zeigt ihm
euer wahres Gesicht und nicht die falsche Larve des 
Genießens; zwingt die Üppigen zum Sperren» zeigt 
ihm eure hungernden Frauen und Kinder. — der 
deutsche Bauer hat deutsches Gemüt, er läßt, w ie 
unsere Soldaten beweisen, nicht einmal die der 
Feinde hungern — : er würde arbeiten für sie vom 
Morgen bis zum Abend! Laßt ab vom Mißtrauen, 
vom Schmähen; glaubt es. die Guten würden die 
Lumpe, die es auch auf dem Lande gibt, zwingen, 
euch zu helfen!

Land, hörst dn's, wo deine Pflicht liegt? Ver
leugne deine Art nicht! E s geht um des geliebten 
Vaterlandes Dasein, um Ehre und Freiheit, um 
unser und unser Kinder Leben! Du hast alles in 
deiner schwieligen Faust. Laß die arbeitaewohnten 
Arme nicht sinken, richte drn gebeugten Nacken auf, 
und verjage die Bitterkeit des Herzens!

Nickt die Stadt ist dein Feind; unser gemein
samer Feind heißt England; aus dein T eil kommt 
lein mächtigster Bundesgenosse: der Hunger. Eng
land, mögest du an deutscher Bauernart zerschellen!

LnMckrffaM.
Ein starres Luftschiff für Amerika? Der „Köl

nischen Zeitung" wird aus Washington gemeldet: 
Die Regierung wird sofort mit dem B au eines 
Zeppelinlustschiffes beginnen, in der Erkenntnis 
der Wichtigkeit eines Luftschiffes des starren S y 
stems für die Zwecke des Heeres und der Flotte.

Fliegerunfälle in England. Nach einer „Times"- 
MeLmng stürzte am Mittwoch in der Nähe von 
Leeds ein brennendes Flugzeug ab. Die Leiden 
Insassen, ein Hauptmann und ein Leutnant, wur
den getötet. Auch in Southampton ereignete sich 
am gleichen Tage ein tödlicher Unfall, dem ein 
Offizier zum Opfer fiel.

Theater und Musik.

Albert Niemaim -j-. I n  seiner Wohnung 
in B e r l i n  Drakestratze 2 ist Sonnabend 
früh der berühmte Wagnersänger Albert Nie- 
mann nach kurzem Krankenlager zwei Tage 
vor Vollendung seines 86. Lebensjahres sanft 
entschlafen. Vor 29 Jahren, so entnehmen wir 
dem Nachruf des „Tag", nahm Albert Nie- 
mann von der Bühne Abschied. Er schied nicht 
als ein Müder und Abgespannter, sondern 
noch in der Vollkraft seiner künstlerischen 
Fähigkeiten — gewiß wollte er sich und auch 
allen anderen das Gefühl des Verfalls er- 
svaren. und er w o llte  w eiter leb en  im Kedäckt-

nis seiner Mitmenschen als der, der auf der 
Höhe des Erfolges zu entsagen verstand. Ein 
Zeichen der eigenen inneren Überwindung, 
die nur wenige Beispiele auszuweisen hat. 
Wie viele seinnr Künstlergenossen hatte Albert 
Niemann zunächst eine andere Laufbahn er» 
wählt, auch er erkannte erst später seinen 
eigentlichen Beruf. Er war am 1S. Januar 
1831 zu Erxleben bei Magdeburg geboren 
und wandte sich zunächst dem Maschinenbau» 
fach zu, bevor er 1849 in Dessau zur Bühne 
ging. Nach kurzem Engagement in Halle zog 
er sich noch einmal zu gründlichem Studium 
nach Berlin zurück, wo er sich namentlich auch 
in der Mimik zu immer größerer Vollkommen
heit ausbildete. Im  Jahre 1860 wurde er 
Mitglied der Hofbühne in Hannover und 
1866 der königlichen Oper zu Berlin, der er 
22 Jahre als eine ihrer größten Zierden an» 
gehörte. Von hier aus unternahm er ausge« 
dehnte Gastspielreisen, die ihn auf die de» 
deutendsten Bühnen Deutschlands führten. Ei» 
nen seiner größten Triumphe erlebte er im 
Jahre 1876 bei den ersten Festspielen in 
Bayreuth, wv er mit unvergleichlicher Kunst 
den „Siegmund" schuf. Diese Rolle wurde im 
Laufe der Jahre eine seiner bevorzugtesten 
und bewundertsten.

Ein siebzehnjähriger Theatsrkapellmeister. 
Wolfgang M a r t i n .  der 17jährige Sohn des 
früheren Mannheimer Oberbürgermeisters, 
wurde als Kapellmeister für das Stadttheater 
in K i e l  verpflichtet.

I n  der W i e n e r  Dolksoper findet am 
20. 1. die U r a u f f ü h r u n g  von O b e r -  
l e i  t h n e r s neuester Oper „ De r  e i s e r n e  
H e i l a n d "  statt.

Zeitschriften, und Vücherfchau.
D e r  S t e r n h i m m e l ,  dessen stille, erhabene 

Schönheit wohl jedem Ehrfurcht abgenötigt, zwingt gera
de jetzt, wo er sich in langen, dunllen Winternächten in 
seiner vollen, strahlenden Pracht zeigt, immer von neuem 
jedem Menschengemüt tiefe Bewunderung ab. Seine ver
borgenen, alles umspannenden Ordnungen kennen zu ler
nen, ist der Wunsch Tausender. Sie dazu anzuleiten, i» 
das Verständnis der Himmelserscheinnngen aufgrund eig
ner Beobachtung eilnnfüdreri, ist das Ziel, das sich der 
Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde, Stuttgart, mit Her
ausgabe von R. HenselingS Sternbüchlem für 1SL7 
<1Mk? (Frauckh'sche Berlagshandlung Stuttgart) 
stellt. Alle Anleitungen des sechs Bogen starken, reich be
bilderten Heitchens sind so elementar wie nur irgend 
möglich gehalten. Sie schließen sich zunächst an die Be
obachtung des, Sonnensystems an, behandeln dabei die 
Jahreszeiten Finsternisse, Sonne und Monde, die Plane
ten, Kometen und Sternschnuppen, um dann zu einer 
Darstellung deS Fixsternhimmels überzugehen. Zuletzt gibt 
das Büchlein von besonders Interessantem anS der neue
sten wissenschaftlichen Forschung Kenntnis, insbesondere 
von einer neuen WeltbUdungslehre. Besonders hingewie
sen sei noch aus die monatlichen Sternkarten, eine sehr 
wertvolle Beigabe des für die Heimat wie für des 
Schützengraben gleich empshelenswerten Buches.

M annigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Amtlich wird 

aus B e r l i n  gemeldet: In  Kilometer 7,6 
der Fernstrecke B e r l i n  — H a l l e  ist Sonn
tag Vormittag gegen 7 Uhr 15 Minuten der 
Schnellzug I) 144 durch Überfahren des Block
signals bei B a h n h o f  S ü d e n d e  auf den 
am Einfahrtsignal 8  1 des Bahnhofs Eroß- 
Lichterfelde-Ost haltenden Eüterzug 7810, der 
Verspätung hatte, mäßig aufgefahren. Men
schen glücklicherweise nicht verletzt. Vom Eüter
zug 5. Wagen entgleist. Der Verkehr nach 
Halle mußte umgeleitet werden, der Personen
verkehr von Halle wurde durch Umsteigen in 
Eroß-Lichterfelde-Ost aufrechterhalten. Störung 
war um 3'/z Uhr nachmittags beseitigt. Die 
Untersuchung ist eingeleitet.

<E s ist noch G o l d  da.) Das herzog
liche Hoftheater in B r a u n s c h w e i g  hat 
bei der Ablieferung eines Zwanzigmarkstückes 
einen Freiplatz im 1. Sperrsitz und bei Ab
lieferung eines Zehnmarkstückes einen Frei
platz im 2. Rang gewährt. Innerhalb vier
zehn Tagen konnte es 3000 Mark in Gold 
abliefern.

( E i n  e d l e r  T r o p f e n  v o n  1 6 0 6 . )  
Der Inhaber einer Weinfirma in M a r 
sch a u hat aus Anlaß der Krönungsfeierlich
keiten in B u d a p e s t  mehrere Flaschen des 
ältesten, derzeit vorhandenen Tokaierweines, 
Jahrgang 1606, an die Kabinettskanzlei des 
Kaisers Karl mit der Bitte gelangen lassen, 
daß dieser Wein bei dem der Krönungsfeier 
folgenden Festmahl getrunken werde.

« Di e  d i e s j ä h r i g e  W e i n e r n t e  
i n  I t a l i e n )  beträgt nach den letzten Auf
zeichnungen 30700170 Hektoliter, die durch
schnittliche Ernte der Jahre 1909 bis 1915 
dagegen 41742000 Hektoliter.

( E i n  e n g l i s c h e r  P a s s a g i e r «  
d a m p f e r  g e s c h e i t e r t . )  Aus London 
wird gemeldet: Der Passagierdampfer „M a i » 
t a i" ist auf einer Klippe bei R a r o t o n g a  
gescheitert. Passagiere Post und Ladung wur« 
den an Land gebracht.

Im  Interesse unserer Leser machen wir auf die rühm
lichst bekannte Iuwelen-Firma Margraf L  Lo. s .  m. 
b. H., Berlin W., Aanonierstr. 9 aufmerksam, deren 
Juwelen-, Gvld- und Silberwaren- Ausstellung als Sehens
würdigkeit bezeichnet werden kann. Wir raten unsern Le
sern' bei ihrer Anwesenheit in der Residenz das Geschäft 
zu besichtigen, und glauben bei der reichen Auswahl und 
bei der Spezialität dieses H auses, Gelegenheitskäufe dem 
Publikum anzubieten, den Besuch empfehlen zu dürfe«.



B e k a n n t m a c h u n g .
Sämtliche von der Kommandantur der Festung Thorn bis 

jetzt ausgestellten Ausweise und Erlaubniskarten für den Befehls
bereich der Festung Thorn verlieren mit dem 21. d. M ts. ihre 
Ziltigkeit und sind bis zum 1. Februar d. I s .  der Kommandantur, 
Laderstraße 11, zurückzureichen.

Thorn den 15. Januar 1917.
Frhr. v . 6 r v § o r ^ ,

Generalmajor und Kommandant.

M  A W e  der B M M -  lO  W M e im -
Die Magistrate, Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises er

suche ich, die beteiligten Kreise darauf hinzuweisen, daß sie infolge 
nachträglicher Ergänzung des ß 6 des Kriegssteuergesetzes bei Ab
gabe der Kriegssteuer-Erklärung noch nicht fällige Ansprüche aus 
in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1916 ein
gegangenen Lebens-, Kapital- und Rentenversicherungen mit der 
vollen Summe der eingezahlten Prämien- oder Kapitalbeiträge 
anzusetzen haben, falls die jährliche Prämienzahlung den Betrag 
von eintausend Mark oder die einmalige Kapitalzahlung den Be
trag von dreitausend Mark übersteigt.

Ferner sind die zur Abgabe der Besitzsteuer- und Kriegs 
steuer-Erklärung verpflichteten Personen davon in Kenntnis zu 
setzen, daß, nachdem mit der Versendung der vorgeschriebenen 
Formulare erst in dieser Woche hat begonnen werden können, 
mündliche Erklärungen bis zum 15. Februar 1917 täglich wäh 
rend der Vormittagsstunden im Besitzsteueramt, Mauerstraße 70, 
1 Treppe, entgegengenommen werden. Zur Vermeidung zu 
großen Andranges müssen die Beteiligten der Ortschaften Buch
stabe ^ —X am Montag, Dienstag und Mittwoch und der Ort
schaften 0 —2 am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, erschei
nen. Im  übrigen wird nochmals darauf hingewiesen, daß münd
liche Erklärungen nur dann entgegengenommen werden, sofern 
dem verhandelnden Bsamten eine vollständige Vermögensauf 
stellung überreicht wird.

Thorn den 15. Januar 1917.
Der Vorsitzende der Veranlagimgs-Kouinlissioir 

des Landkreises Thorn.

Bekanntmachung.
Die Feuerversicherungsbeiträge 

für die bei der städtischen Feuer- 
Sozietät versicherten Baulichkeiten 
sind nach KZ 5 und 6 des S tatu ts 
im Laufe des Monats Januar 
jeden Jahres zu entrichten.

Wir ersuchen ergebenst um gest. 
Zahlung der Beiträge nebst Reichs
stempelabgabe bis 1. Februar d. I s . 
Nach diesem Tage tr itt Beitreibung 
im Zwangsverwaltungsverfahren 
ein.

Thorn den 4. Januar 1917.
Der Magistrat.

wird in und außer dem Hause, auch 
abends erteilt. Z u  erfragen in der Ge
schäftsstelle der „Presse«.

Mehrere Stöcke Aerjteilkm- 
-Mtijcher «O Inletts

gebe wegen Umzugs sehr billig ab. 
Wiederverkäufer ausgeschlossen.

Altstadt. M arkt 27.

v o n  S e i '  L k
SSk' r» Vrigluslprelsvu -ANT 

106 21g. LlemverLr. 1,8 kkg. 1.66 Mk.. 
188 .. .. 3 .» 2.38 „
188 .. .. 3 „ 2.88 ..
188 „ .. 4.2 .. 3.20 »
188 ,, ,, 6.2 ,, 4.88 „
V ersqna n u r xexen AaoäuLdiue von. 

100 Ldüolr au.
x rim a tzualitateu  von

LUKckl 1 VH iv0  bis 200 N k . p. NLUe.
„Volüvues Saus",

1K, 6r.iiL .dIU., 
U U v rN n , n n L r v i L « ^ .  1 7 ,

Tüchtige Personen
-um  gewerblichen Vertrieb der Lujtfahrer- 
4ank-Artikel gesucht.

L. AssendLLiin. Bromberg,
Vormerkstraße 7.

auch kriegsbeschädigten. Zeugnisabschr. 
sowie Gehaltsansprüche erwünscht.

Gut Ernstrode,
_______________ Kreis Thorn.

Müller,
der mit M otorm ühle vertraut ist, von sof. 
oder spater gesucht. Daselbst kann auch

ein Müllerlehrling
eintreten. Mühle Sophieuthal,
____________  bei Fordon.

Tüchtigen
Uniform-Schneider

stellt sofort ein
V ilk v lw  ^ e lk s n L v u .  Neust. M arkt 11.

Eisarbeiter 
und Fuhrleute
zum Eis sichren nimmt an

T h o r « «  N rm chm eS ^

Ein gut geübter

zum sofortigen E intritt gesucht.
S n s L e k i i .  Culrnerstraße 58.

mit guter Schulbildung. Sohn achtbarer 
Eltern, zum sofortigen Antritt für kauf

männisches B üro gesucht.

Maschinenfabrik, Thorn-Mocker.

stellt sofort ein, auch mit Kost.

Eisenbaiianstalt
O o v d l L .

-  « - M
W W k ll - M M

stellt von sofort ein
IU. IZsL'lvI, Vaugeschasl,

W aidstraße 43

Z iim liW iM e ile r .
8  M i m

zum R überrfchälen bei hohem Lohn sofort 
gesucht.

L i 'o iL S N L iv v L 'k . Brombergestraße 41

Arbeiter
sofort gesucht.
Spediteur kottUvb kieMln Nsvlikg.

Seglerstraße 3.

M M  » W e r
und A rbeiter oder kräftige 
Arbettsburschen stellt ein

T h o r n e r  B r a u h a u s .
Fleißiger, nüchterner

Hausdiener
wird sofort gesucht.

^ I k ,  e S  z b i  Breitestr. 2 t

'MM
Le r .  Grauden

1 W M l l W l l
stellt ein

U r r T r r s v k i r ie k .  Bankstr. 2 .

stellt ein k ' i 'S ä e i ' ,  Grauden zerstr. 81.

wird a ls  Filialleiterin gesucht. Kaution 
erforderlich L l v i i  r n a n r »

Mellienstr. 108.

Tüchtige

zum sofortigen A ntritt gesucht.
M eldung m ittags zwischen 12,30 und 

2 Uhr im
R estau ran t N o g a lla ,

___________ Erünhof._________

UZ. Breitestr. 5.

M m g  M 11. I I .  I I  IMS IS. M M  M  z>> MÜH.

r. AohikMaLsnrne
zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete.

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlaß Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs vom 14. September 1908.

L O L V 7  S s L U s s v » » » « .
Alle Gewinne sind bar ohne Abzug zahlbar.

1 H auptgew inn...........................  7500V Mk.
1 H auptgew inn................................   40000 Mk.
1 H auptgew inn.................................................. 30000 Mk.
1 Hauptgewinn . . . .. ................................. 20000 Mk.
1 H auptgew inn...........................  10000 Mk.

2 Gewinne zu 5000 Mk. — . . .  10000 Mk.
20 Gewinne zu 1000 Mk. --- . . .  20000 Mk.
40 Gewinne zu 500 Mk. — . . . 20000 Mk.

200 Gewinne zu 100 Mk. — . . . 20000 Mk.
400 Gewinne zu 50 Mk. — . . .  20000 Mk.

2000 Gewinne zu 30 Mk. — . . . 60000 Mk.
7500 Gewinne zu 10 Mk. ---- . . .  75000 Mk.

10167 Gewinne, zusammen..............................  400000 Mk.

WMsahrts-Lose z« S  M . 3 0  Ps..
Postgebühr und Liste 35 P f. — Nachnahme 20 P f. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M ark nur 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

D om brow skr, köchl. Muß. Lsiimc-Elililkhiiier.
Thorn,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

D ie  p r e l l e .
Eisenbahn-Fahrplan

gtttlg vom 15. Januar 1917 ab bis aus weiteres.
Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens ist durch Unterstreichung der M inuten 

Ziffern gekennzeichnet. — Eine Gew ähr dafür, daß die im F ahrp lan  verzeichnete 
Züge verkehren, und eine G ew ähr für Rück- und W eiterbeförderung bei Anschluß 
Versäumnis wird von den Eisenbahnoerwallungen nicht übernommen.

Absahrt und Ankunft der Mge in Thorn.
R i c h t u n g :

Thorn-Mocker—Grauden;-Marienburg »
« n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :A b f a h r t :
* Cllzug ( 1 . - 3 .  Kl.) bis Danzig . 6M
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.)  ̂ . 705
Personenzug ( 2 . - 4  Kl.) . . . 189

bis G rauden-
* Personenzug ( 2 . - 4  Kl.) . . .  427
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . .  640
* Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . . 11Z?

* ab Thorn S ta d t

Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . 701
von G raudenz

Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl ) . . . 1021
* Eilzug ( l . - 3 .  Kl.) von D a n z ig . 121?
Personenzug (2 —4 Kl. . . .  352
* Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) . . .  859
* Personenzug ( t .—4 ..Kl.) . . . 1125

* a n  Thorn S ta d t

Thorn-Ztadtbf—Schottsee—vt. Eqlau—Gfterode—Insterburg.
und zurück.

A n k u n f t :A bf  a h r t :  
D-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) 
D-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.)

. S47
.  619
. 1049
. 227
. 436

n
. 731

Personenzug ( 1 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 1 .-  4. K l) 
D^Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . . 
Personenzug ( 1 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 1 . - 4 .  Kl.) 
D-Zug ( 1 - 3 .  Kl.) . .

ChoiN-Hauptbhs.-Vromberg-SchneidemW-Verlin
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :
510 V-Zug ( 1 . - 3 .  K l.) ......................
612 v -Z u g  ( 1 . - 3 .  K l . ) ..................
723 Tnebw . (3., 4. Kl.) von Bromberg 

1!34 Personenzug ( 2 .- 4 .  K l.) . . . . 
1239 Triebwagen von Schirpitz . . . 

200 Triebwagen (von Bromberg) . .
524 v -Z ug  ( l . - 3 .  K l.) .................. ....
kD  Personenzug ( 1 . - 4 .  K l ) .  . . . 
748 Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl . ) . . . .

A b f a h r t :
D-Zug (1.—3. K l ) ......................
Triebwagen (bis Bromberg) . . 
Personenzug (1.—4. Kl.) . . .
Personenzug ( 1 . - 4 .  Kl.) . . .
D-Zug (1 . - 3 .  K l .) .......................
Triebwagen Thorn-Schirpitz nachm.
D-Zug (1 . - 3 .  K l . ) ..................
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl ) . . . .  
Triebwagen (A, 4. Kl.) . . . .

bis Brom berg
D-Zug (1 . - 3 .  K l .) ......................

709 
1122 
1225 
. 521 
1(M
E
1153

117
548
7W

1027
244
325
413
612

I M

Lhorn-Hauptbhf.— Gtllotschin—Alexandrswo
und zurück.

A b f a h r t :
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . . 1212 
D-Zug ( ! . - 3 .  Kl.) hält nicht in Ottl. lU
D-Zug (1 .- 3 .  K l . ) ....................... 603
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . .  140
Perjonenzug ( 1 —3. Kl.) . . .  423
D-Zug ( 1 . - 3 .  K l) hält nicht in Ottl. 70Z.

A n k u n f t :
D-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) hält nicht in Ottl. 424 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . . 712
Personenzug ( 2 .- 4 .  K l)  . . .  12o8 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . . 328
"  "u g  ( 1 . - 3 .  Kl.) hält nicht ln Ottl. 507 

ng ( 1 - 3 .  K l . ) .................. 1127
Thorn-hauptbhs.—tzohensalza—Posen—Berlin

^ undz ur üc k .
A n k u n f t :  

D-Zug ( 1 .- 3 .  Kl.) . .
A b f a h r t :  

Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug (2. 4. Kl.) 
D-Zug (1 .- 3 .  Kl.) . . 
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) 
D-Zug ( 1 .- 3 .  Kl ). . .
D-Zug (1.—3. Kl.) . .

609
1131
1237

303
732

1121
1215

Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
D-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . . 
v  Zug (1 . - 3 .  Kl ) . .
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.)

520
546

1005
204
418
657
718

1123

A b f a h r t :
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . .  750
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . .  250

lkl e in  b a h n e n .  
Thorn-Mocker—Unislaw

und zurück.
A n  k u n f t :  

Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.)

A b f a h r t :  
Personenzug (2., 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

Thorn-Mocker-Leibitsch
und zurück.

637
245

A n k u n f t :  
Personenzug (2.. 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

A b f a h r t :
Personenzug (2 . 3. Kl.) . . 811
Personenzug (2., 3. Kl.) . . .  .  313

Thorn-Nord—Scharnau
und zurück.

A n k u n f t :  
Personenzug (2.. 3. K l ) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

725
225

1010
550

708
1143

714

Triebwagen (Pendelfahrten) Thorn tzauptbhs.
ab Thorn S ta d t nach Thorn Hauptbhf.

143 701

Mocker.
810

an Thorn S ta d t von Thorn Hauptbhf. 
734 1 2 633

Aufwartung,
taubere, gesucht. Grabenstraße 40. 1 . l gesucht.

A u fw a rterm  ^Nachmittag 
M sllicnstraße 128, 2, links.

Wegen vorgerückten A lters beabsichtige ich mein seit 
30 J a h re n  hier am O rte bestehendes

Wein-, Spiritussen- u. Kgarren- 
kngcos- und Z M g e sG st

am 1. A pril 1917 aufzugeben.

Jer Lallen ist vam obigen Lage ab zu vermieten.
" "  " Lüden- md KeNeimiM gkd

sind un ter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

K s b r .  M . :  i N i s r I ö 8  V u M .
Seglerstraße 24.

Die von der RsLoklLai'St-Kakao-Gesellschaft und 
dem Kaufmann Herrn bisher bewohnten

8 e M S s l5l » t a l i t S « k n
mit reichlichem NebengelaßMWt. Markt 27

sind, zu jedem Geschäft geeignet,
vom 1. April unter günstigen Bedingungen 

zu vermieten.
Außerdem ein

Geschüftslokal in der Schillerstratze.
Auskunft erteilt S .  Altst. Markt 27, 1.

Wruke» kaufen jeden Posten für die Neichs- 
kartoffelstelle

A . i o g » s i : l l . . A m
Fernruf 13S.

Kantoristin zar Ausbisse
von sofort gesucht. Schriftliche Angebote 
mit Gehaltsansprüchen erbitten

L L o s e n s r «  L  H  i e l r S v t ,  
Baugeschäst. :

Ein sauberes, nicht zu junges
Mädchen

für die Zeit von 1 0 - 2  und 4 —.7 Uhr als 
H e lfe rin  von einem A rzt gesucht 

Angebote m. Gehaltsford. unter I  1 tz 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

mit guter Handschrist
als Anfängerin

für Geschäft und Kontor stellt ein
f r .  L lr s k lÄ U ,

Baullempnerei u. Jnstallations- 
geschäst,

Araberstraße 4. ^  Fernruf 188.
S uche vo n  sofort 2 tüchtige, zuver

lässige und ehrliche

NMllseckM ßr die KMiue.
i r s t i i n ,  Kantine Baracke 2, B a 

rackenlager an der Leibitscherstraße.

M geres orllentl. Mäblhen
von sofort gesucht.

H U » « ! « ? .  Kirchhofstraße 56

A u M r t e r i »
für kleinen H aushalt sofort verlangt

O .  t S i - a u n s t s L » ,
Breilestraße 8̂ ________

M m  M w M l l i l l
von sofort gesucht.

M eldungen nur vormittags.
______ Altstädtischer M arkt 8, 3.

N u l w ä r t e r i n
für einige S tunden, möglichst nachmittags, 
gesucht.________ Lindenstraße 40 b . 2.

HM- llilS AüMtllhrr.Lttklil 
zil Tlittü.k.V.

W ohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Baderslrafte 26. Telephon 927. 

Gefchaftsstunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von M ietsverträgen und A us
kunft in allen F ragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sosort 

abzumelden.
Brombergerstr. 10, 6 Zimmer. Zen- 

tralheiznng 1800 sof.
Hofstr. ! a, 1. 8 Zimmer 1600 sof.
Friedrichstr. 8, Hochpart., 6—7 Zim.

1500 1. 4.
Friedrichstr. 8, 6 —7 Zimmer 1500 1. 4. 
Kerirenstr. 22 2, 6 Zimmer 1400 1. 4. 
Brombergerstr. 52. 5 Zim. 1350 iof. 
Brombergerstr. 52, 5 Zum ner 1150 sof. 
Bismarckstr. 1, 3. 1100
Vaderstr. 24, 1, 7 Zim. 1200 sof.
Albrechtstr. 6, 2, 6  Zimmer 1100 1. 4.
Albrechtstr. 4. 2. 5 Zimmer 1100 sof.
Brombergerstr. 37, part., 5 
Bachestr. 9. 2. 7 Zim.
F'scherstr 49. 1. 6 Zimmer 1000 
Altstädt. M arkt 22. 2. 5 Zim. D 00 
Brombergerstr. 92, 3, 5 Zlm. 1000 
Coppernikusstr. 7, 3. 6 Zim. 956
Parkstr. 25, 2, 4 Zim mer 875
Brückenstr. 8 2, 5 Z im , B ad 850 
Schulstr 20, 2, 5 Znn. m. Zubehör 
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Breitestr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 
Mellienstr. 10 l, 1, 4 Zimmer 800 
Parkstr. 20. 2, 4 Zimmer 750
Coppernikusstr. 22, 3, 5 Zim. 650 
Albiectrtstr. 2, part., 3 Zimmer 650 
Neustadt. M arkt 12. 2. 3 Zim. 550 
Bankstr. 6, 2., 3 Zimmer 480
Rosen owstr. 1, part . 3 Zim. 425 
Neustädt. M arkt 12 175
W  ildstr 31. 4, 2 Zimmer 
Mellienstr. 60. 1. 5 Zimmer 
Schulstr. 11, Hochpart.. 7 Zimmer 
Mellienstr. 90. 4 - 6  Zim mer 
Mellienstr. 138, 2. 5 —6 Zimmer 
Araberstr. 5, 2. u. 3., 3 Zimmer 

^Nellienstr. 131. Laden u. Lagerraum 
Mellienstr. 109, 5 - 6  Z im , B ad 
Mellienstr. 131, 4 Zimmer 
Parkstr. 20, part., 2 Zim . u. Laden 
Mellienstr. 72, 1, 5 Zimmer 
Neustädt. M arkt 23, Laden mit an- 

schließ. Wohnung 1. 4. ev. siüher

Wichen
a l s  A n iw ä r le r in  für einiqs S iund . des 
Tages «eiuchl. Wilhelmsplatz 6. 3.

Änfwartemädchen
sofort gesucht vorm ittags für 2 Personen. 

M eldungen v. 11— 1 u. ^ 8 - * >  9 Uhr 
B achestraße 17, 3, rechts.

Suche Mädchen vom Lande, 
empfehle Wirtin.

F rau  V V t t n ä »
g e w e rb s m ä ß ig e  S te lle n v e rm itt le rm . 

Tkorn, Bä'ckerstr. 1!. jetzt 1 Trp.

z - 10M a r k L !,L ? ? L L
Prospekt (mit Garantieschein). N .
K e l s n I t L .  A dre ffen v erlag . C öln 276.

NI. Lacken.
auch als Wohnung zu gebrauchen, von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen 

8 .  Neust. M arkt 14, 1 T r.
Eine gutgehende

S p eifew ir-fch aft
zu vermieten.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". __  ______

W e im tllm M iiiiU
550 Mk.. vom 1. 4. 17 m  vermieten.

<7, <1. Neust. M arkt 12.

zu vermieten.
^ vom 1.4.17 

Paulinerstraße 2.

los.

0 .  
sof.
1. 4. 
L. 4.

s°s.
l. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
sof. 
so .
iof.
1. 4. 
1. 1. 
sof.
0 .  

sof.
L. 4.
1. 4.

z - W « W i » W .
Balkon. B ad  und sämtl. Zubehör, ist vom 
1. 4. 17 an ruhige M ieter zu vermieten.

Neust. M arkt 1.

2 gr. leere Zimmer
mit G as u. Nebengel. parterre, Aussicht 
nach der S traße, vom 1. 4. 17 zu oerm. 

Coppernikusstraße 5, parterre.

Läufe!
beseitigt innerhalb weniger M inute»

„Haarelement".
Sendet .H aarelem ent- ins Feld, 

ä Flasche 7S Psg. bei 
LSolk Majer. Drogerie, Breitestr. 0.

1 ^ 0 8 6
zur 3. W ohlfahrtsqeldlotterie zu Zwecken 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehung 
am 12., 13.. 14. und 15. F ebruar 
1917. 10167 Gewinne mit zusammen 
400000 M ark, Hauptgewinn 7S000 
Mark. zu 3,30 Mark, 

zur 27. B erliner Pferdelotterie, Ziehung 
am  6. und 7. M ärz 1917, 5012 Ge- 
winne im Gesamtwerte von 70 000 
M ark. Hauptgewinn im W erte von 
10 000 M ark. zu 1 Mark, 

zur Geldlotterie zugunsten des Vereins 
Naturschutzpark, e. V., Ziehung am S. 
und 10. M ärz, 7219 Gewinne mit 
zusammen 235 000 Mark, Hauptge
winn 100000 M ark, zu 3 M ark, 

lind zu baven be,

kömgl. preußischer L o tterie-E innehm er, 
T h o rn , K atharinenstr. l , Ecke W ilhelm S- 

Platz, Fernsprecher 842 .


